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Keues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

geſtern den Beſuch des Kronprinzen Guſtav
Adolf von Schweden, der von dem ſchwediſchen
Geſandten af Wirſén begleitet war.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be-
kanntmachung über den Fortfall des Paß-
Sichtvermerkszwanges im Verkehr zwiſchen
dem Deutſchen Reich und der Tſchechoſlowakei,
Nicaragua, Ecuador, Lettland, Jtalien,
Spanien, Uruguay und dem Britiſchen Reiche.
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Laut „Roter Fahne“ hat die Kommuniſtiſche
Partei die in der Londoner „Review of Re-
views“ bekanntgegebene Grvenerſche Denk-
ſchrift zur Panzerkreuzerfrage zum Gegenſtand
einer Interpellation im Reichstag gemacht.

In Kolmar iſt es geſtern abend bei Bekannt-
werden des großen autonomiſtiſchen Wahlſieges
zu Demonſtrationen vor dem Regierungs-
gebäude gekommen. Die etwa 10000 Mann
ſtarke Menge ſang elſäſſiſche Heimatlieder und
brachte Hochrufe auf das autonome Elſaß aus.
Große Polizei- und Militäraufgebote in den
Straßen gaben der Stadt das Bild eines
Belagerungszuſtandes.
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Wie der Pariſer „Matin“ melbdet, hat
Poincaré bei einem Empfang der Abgeordneten
der Regierungsparteien ſich gegen Be-
fürchtungen vor einer Kürzungder deutſchen Jahreszahlungengewendet. Frankreichs Budgetausgleich
werde durch Aufrechterhaltung der entſprechen-
den Dawesquote unter allen Umſtänden ge-
ſichert bleiben.

Die neueſte Aeußerung Morgans zum Neu-
vorker „Herald“ Vertreter, er habe nur die
deutſche Leiſtungsfähigkeit zu prüfen, aber nicht
die Höhe der deutſchen Geſamtſchuldſumme,
verſchiebt, auch nach Berliner Auffaſſung,
Zweck und Ziel der Sachverſtändigenkonferenz
weſentlich. Deutſchlands Erwartungen auf das
Reſultat der Konferenz weichen hiervon ſehr ab.
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Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus
London: Auffallend iſt die Zurückhaltung der
britiſchen Regierung hinſichtlich der Vollmachten
an die Sachverſtändigen, die am 5. Februar nach
Paris reiſen. Die „Times“ äußert bereits die
Befürchtung, daß England auf Sonder-
inſtruktionen völlig verzichten und alles den
Weiſungen der Reparationskommiſſion und
damit Frankreichs überlaſſen werde.

An dem 10. Jahreskongreß der“ britiſchen
kommuniſtiſchen Partei, der heute zu Ende
geht, nahmen 200 Delegierte teil. Zahlreiche
Redner klagten darüber, daß die Zahl der
Parteimitglieder um mehr als die Hälfte ge-
ſunken ſei. Ein Redner teilte mit, daß die
Zahl der Mitglieder jetzt nur 3700 betrage.

r

In Bologna fand die Einweihung des größ-
ken Apennin-Tunnels auf der neuen Schnell-
zuglinie Bologna-- Florenz ſtatt. Der Tunnel
hat eine Länge von rund 18600 Metern und iſt
der zweitgrößte Europas Wieder einmal hat
Muſſolini bewieſen, daß bei richtiger Politik
für die wirklich großen Aufgaben auch in einem
armen Lande Geld vorhanden iſt und dadurch
Tauſenden Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus China:
Die Hungersnot nimmt in der von den
Japanern beſetzten Provinz Schantung kata-
ſtrophale Formen an. Ganze Ortſchaften
ſterben aus. Jn Piunlang, das noch vor
Jahresfriſt 7000 Einwohner zählte, gibt es nur
noch 500 Bewohner. Ueberall bilden ſich Räuber-
banden. Jn Schantung wurden am Freitag
vierzehn gefangene Räuber enthauptet.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Japan Die aufgelöſten Kommuniſtenorgani-
ſationen umfaßten an 30 000 Mitglieder. Gegen
die Jnhaftnahme von zwei Beamten der
Ruſſenvertretung wegen Aufforderung zum
gewaltſamen Umſturz hat die Sowjetregierung
vergeblichen Einſpruch erhoben.

Parker Gilbert verabſchiedete ſich geſtern
pon Staatsſekretär Kellogg. Er hatte längere
Unterredungen mit führenden Beamten der
Weſteuropaabteilung des Staatsdepartements.
Wie üblich, bewahrte er vollſtändiges Still-
ſchweigen über den Jnhalt der Konferenzen
und erklärte lediglich, die Gerüchte über ſeinen
Rücktritt ſeien vollkommen unbegründet. Er
werde am Freitag die Rückreiſe nach Berlin

Der öſterreichiſche Bundeskanzler

gegen den Einheitsſtaat.
Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr.

Seipel ſprach geſtern abend in München über
„Föderalismus in Oeſterreich.Dabei verwahrte er ſich zunächſt gegen die Auf-
faſſung, als ob ihn irgendwelche geheimen
Abſichten aktueller Politik nach Bayern geführt
hätten. Auf den öſterreichiſchen Föderalismus
übergehend, legte er an den Beſtimmungen der
Verfaſſung dar,

daß den Oeſterreichern in der Verfaſſung
nichts anderes ſo wichtig und ſo weſentlich
erſcheine, als eben die Bundesſtaatliche Ein
richtung.

Der öſterreichiſche Föderalismus wird uns
oft zum Vorwurf gemacht und begegnet
ſcharfer Kritik Beſonders ſkeptiſch ſtehen dem
öſterreichiſchen Föderalismus die reinen und
unentwegten Freunde des Anſchluſſes aus dem
deutſchen Reich gegenüber, weil er eben künf-
tigen Anſchluß erſchwere, denn ſie meinen,
Oeſterreich müſſe dann ſeinen inneren
Föderalismus aufgeben, was wohl ein zu
großes Opfer für Oeſterreich wäre, oder das
Reich müßte mit Oeſterreich einen Sub-
föderalismus in Kauf nehmen. So ſcheint
Oeſterreich durch ſeinen Föderalismus für
immer zu einem ſelbſtändigen Sein nach Art
der Schweiz beſtimmt zu ſein.

Dieſe Einwendungen kann man ſehr ver-
ſchieden beleuchten. So braucht der Föderalis-
mus nicht zu groß und zu koſtſpielig zu ſein,
ſondern kann das Mittel der größten Wirt-
ſchaftlichkeit der Verwaltung werden. Dafür
iſt der Föderglismus ein Weg der wirklichen
Selbſtverwaltung des Volkes, der konſequent
gegangen, ſicher zum Ziele führt. Der zukünf-
tigen Entwicklung ſetzt er wie jede ſtark her-
ausgegarbeitete und feſtgehaltene Eigenheit
nicht geringe Schwierigkeiten entgegen, aber
er bildet keine unüberſteigliche und unbedingte
Schranke.“
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Nachdem dann der Kanzler die verfaſſungs-
rechtlichen Pläne insbeſondere der Jahre
1917/18 ausführlich analyſiert hatte, fuhr er
fort: Daß der Föderalismus ſo gut aufgenom-
men wurde, und ſo tief Wurzel ſchlägt, kommt
von der Stärke der Parteigegenſätze in
Oeſterreich. Die Länder griffen zum Föderalis-
mus, als einem Abſperrmittel gegen das
wie ſie ſich ausdrückten rote Wien, das
ſeinerſeits ſich nicht, ſicher aber nicht gern, von
einer Mehrheit vorwiegend kleinſtädtiſchen und
ländlichen Urſprungs behberrſchen laſſen wollte.
Uns Oeſterreichern von heute und namentlich
denen, die es regieren müſſen, iſt der öſter-
reichiſche Föderalismus eine Aufgabe, an der
wir noch lange zu arbeiten haben, bis wir die
Schwierigkeiten, die er aufwirft, überwunden
und die Möglichkeiten, die er eröffnet, aus-
geſchöpft haben.

ſchlußfrage und damit zugleich für die geplante
Reichsreform von größter Bedeutung. Denn
trotz ihrer diplomatiſchen Form ſagen ſie klar
und deutlich, daß Dr. Seipel und ſeine chriſt-
lich-ſoziale Partei (das öſterreichiſche Zentrum)
an der Bundesſtaatlichkeit innerhalb Oeſter-
reichs feſthalten, und daß ſie noch viel weniger
daran denken, Geſamtöſterreich in einem
zentraliſtiſchen Deutſchen Reich aufgehen zu
laſſen.

Der Sinn ſeiner Ausführungen iſt: Ent-
weder Anſchluß und Föderalismus des Ge-
ſamtreiches oder Zentralismus des Reichs
und kein Anſchluß, ſondern „ſelbſtändiges
Sein Oeſterreichs nach Art der Schweiz“.
Und ſelbſt für den Fall, daß der ſeiner An-
ſicht nach wirtſchaftlichere und freiheitlichere
Föderalismus im Reich über den Zentralis
mus ſiegt, läßt er den Zeitpunkt des An-
ſchluſſes völlig im ungewiſſen,

Die Verhältniſſe in und um Afghaniſtan
werden immer verworrener. Während man
bisher annehmen mußte, daß Aman Ullah
durch ſeine Reformen das religiöſe Gefühl der
Mohammedaner verletzt habe und aus dieſem
Grunde geſtürzt worden ſei, kommt jetzt aus
Jndien folgende Meldung:

Unter den indiſchen Mohammedanern iſt
eine ſtarke Bewegung zugunſten Aman
Ullahs im Gange. Jn Maſſenverſamm-
lungen, die in Peſchawar und Lahore ſtatt
fanden, wurde die weitgehendſte Unter
ſtützung für den vertriebenen Afghanenkönig
beſchloſſen und der Uſnrpator Sakao
in verſchiedenen Reſolutionen
als Feind Afghaniſtans bezeichnet
und zu ewiger Qual im Feuer der Hölle
verdammt.

Von vielen Rednern wurde der „Hei-
lige Krieg gegen die afghani-
ſchen Mullahs beantragt und ge-
fordert, daß die indiſchen Mohammeds das
Menſchenmögliche täten, um Aman Ullah
wieder zu ſeinem Throne zu verhelfen,

Weiter wurde die Organiſierung einer
Expedition von Aerzten und Krankenpflegern
nach Kabul vorgeſchlagen und beſchloſſen,
Aman Ullah aufzufordern, im Namen des
Jſlam und der Freiheit Aſiens
das unabhängige Königreich in
Afghaniſtan wieder herzuſtel-len. Am 25. Jannar ſollen in ganz Indien
Maſſenverſammlungen ſtattfinden,
in denen das mohammedaniſche Volk auf-
gefordert werden wird, die Sache Aman
Ullahs zu unterſtützen.

Dieſe Stellungnahme ber indiſchen Mo-
hammedaner iſt kaum anders zu verſtehen, als
daß ſie vom Sturz Aman Ullahs die Aus-
dehnung der engliſchen Jndienherrſchaft auf

Jndiens Mohammedaner für Fman Ullah.

Afghaniſtan befürchten und darin eine Ge-

Italien ehrt die „Emden“.
Aus Neapel wird gemeldet: Admiral Nicaſtro

und Gemahlin veranſtalteten im Admiralitätspalaſt
in Neapel zu Ehren der deutſchen Offiziere und
Seekadetten des Schulkreuzers Emden einen Tee
mit Tanz, zu dem auch die Reapeler Geſellſchaft
eingeladen war. Jn einem Hotel fand ein vom
Königlichen Kommiſſar für die Provinz Neapel
dem Kapitän und den Offizieren des deutſchen
Schulſchiffes „Emden“ gegebenes Bankett ſtatt.
An dem Bankett nahm außer dem Kommiſſar für
die Provinz Neapel und anderen ſtädtiſchen,
militäriſchen und faſchiſtiſchen Behördenvertretern
auch der deutſche Botſchafter Freiherr von Neu-
rath teil.

Beim Trinkſpruch erhob der Krnigl' he
antreten,

waren h

Kommiſſar ſein Glas zu Ehren der ver Acben

fährdung ihres eigenen Freiheitskampfes
gegen die Engländer ſehen.

„„Die Wahrheit über Aman Ullah“.
Eine intereſſante Beleuchtung erfährt dieſe

Stellungnahme der indiſchen Mohammedaner
durch folgende Londoner Meldung:

Unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit über
Aman Ullah“ bringt „Sunday Diſpatch“ in
ſenſationeller Aufmachung einen Artikel des
ehemaligen Generalgouverneurs des Wund-
ſchab, Sir Michael O'Dwyer, über ein angeb-
liches Komplott Aman Ullahs im Jahre 1919,
das die Jnvaſion Jndiens und den Sturz der
britiſchen Herrſchaft zum Ziele gehabt habe.
O'Dwyer bringt den Aufſtand in Amritſar, der
bekanntlich von General Dyer unterdrückt
wurde, damit in Zuſammenhang und erklärt,
Aman Ullah habe als Teil der Verſchwörung
Truppen an der Nordweſtgrenze für ein Ein-
dringen in Jndien bereitgehalten, das jedoch
durch die prompte Unterdrückung des indiſchen
Aufſtandes verhindert worden ſei.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet: Aman Ullah hat im Hinblick auf die
Abſetzung ſeines Bruders Jnayat Ullahs offi-
ziell die Erklärung veröffentlicht, daß er ſeine
Abdankung für nichtig erklärt und die Herr-
ſchaft wieder übernimmt.

Die Londoner „Times“ meldet aus Afghani-
ſtan: Die erſte Proklamation des neuen Königs
befiehlt den Angriff auf Kandahar, wo Ama-
nullah Streitkräfte gegen Kabul ſammelt. Auf-
ſehen erregt, daß die Königsproklamation
Chabub Ullahs von der geſamten hohen Geiſt-
lichkeit des Landes unterseichnet iſt.

Wie das engliſche Reuterbüro von amt-
licher Stelle in Delhi erfährt, iſt die Nachricht,
daß der neue afghaniſche König Chabib Ullah
ermordet worden ſei, völlig unbegründet.

Nation, während die Muſik die deutſche
Hymne anſtimmte. Jhm erwiderte Bot-
ſchafter Freiherr von Neurath, der für die
herzliche Gaſtfreundſchaft ſeinen Dank ausſprach
und ſein Glas auf die Größe Jtaliens und die
Geſundheit des Königs leerte. Die Muſik
ſtimmte dann die italieniſche Königshymne an.
Es folgte eine Tanzunterhaltung, an der be-

deuten e ſtädtiſche Perſönlichkeiten ünd die Offi-
ziere des Schulſchiffes „Emden“ teilnahmen.

Die Regierung von Guatemala teilt mit,
daß ihre Truppen die Städte Quezaltenango
und Retalhulen kampflos wieder eingenom-
en haben und die Revolte damit ihr Ende ge-
fundc t halb. Die Führer der Auſſtändiſchen

Dieſe Ausführungen ſind für die An-

Der Kanaltunnel.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Das alte Projekt des Baues eines Kanal
tunnels zwiſchen England und Frankreich, mit
dem ſchon Napoleon I. ſich eingehend befaßte,
iſt wieder einmal aufgetaucht und wird zurzeit
in London lebhaft erörtert. Es iſt ſogar auf
dem beſten Wege, ſich zu einer politiſchen Par-
teifrage, mehr als das, zu einer Frage der
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befürwortet, gilt als Vertreter des Fort
ſchritts, wer ihn bekämpft, muß ſich gefallen
laſſen, als Reaktionäk bezeichnet zu werden.
Die Oppoſitionsparteien ſind drauf und dran,
die Parole „Wir ſind für den Tunne vau!“ in
den Wahlkampf zu tragen, und der Schlachtruf
findet Widerhall bei einem Teil der Konſer-
vativen, die nicht gewillt ſind, den Liberalen
und Arbeiterparteilern das Monvopol auf eine
zugkräftige Wahlloſung zu überlaſſen, die ſie
ſelbſt, ohne ihren politiſchen Grundſätzen etwas
zu vergeben, auf ihr Banner ſchreiben können.

Die Regierung verhält ſich vorläufig wohl-
wollend neutral. Sie hat die verſchiedenen in
Betracht kommenden Jnſtanzen Handels-
amt, Transportminiſterium, Admiralität und
Kriegsminiſterium angewieſen, die Frage
des Tunnelbaues nach allen Richtungen hin zu
unterſuchen und das für eine Entſcheidung für
oder wider erforderliche Material zuſammen-
zuſtellen. Sofort nach der Parlamentseröff-
nung in dieſer Woche wird der Abgeordnete E.
Thurtle im Unterhauſe einen von Mitgliedern
aller drei Parteien eingebrachten Antrag be
gründen, in dem die Regierung aufgefordert
wird, den Tunnelbau ſofort in die Wege zit
leiten. Das Projekt ſoll dann zur Debatte ge-
ſtellt werden, und Baldwin wird vorausſichtlich
eine Erklärung über die Stellungnahme der
Regierung abgeben.

Inzwiſchen hat der Unterhausabgeprönete
Sir William Bull eine Rundfrage an alle Par-
lamentsmitglieder ſowie an die Londoner und
die größeren Provinzzeitungen gerichtet und
um Bekanntgabe ihrer Haltung in der Frage
erſucht. Das bisherige Ergebnis der Frage-
ſtellung iſt: Oberhaus: für den Tunnelbau 84,
gegen den Tunnelbau 54 Mitglieder. Unter-
haus: für den Tunnelbau 144, gegen den Tun-
nelbau 13 Mitglieder. Zeitungen: für den
Tunnelbau 47, gegen den Tunnelbau 0 Zei
tungen. Man erſieht daraus, daß die öffentliche
Meinung, ſoweit ſie ſich in den Zeitungen wi-
derſpiegelt, geſchloſſen für den Tunnelbau ein
tritt, und daß ſelbſt in dem als rückſchrittlich
verſchrienen Oberhaus eine Mehrheit für das
Projekt zu haben iſt, während die Mehrheit im
Unterhaus erdrückend iſt.

Der Hauptgrund früherer Regierungen
gegen die Ausführung des ſeit mehr als hun
dert Jahren immer wieder auftauchenden Tun
nelbauprojekts war die „nationale Sicherheit“,
Man weiß, das ſie auch heute noch von der Ad-
miralität und dem Kriegsminiſterium ins Feld
geführt wird, und daß beide Behörden daher
den Plan glatt verwerfen. Natürlich hat die
Entwicklung des Flugweſens dieſe ſchon immer
auf ſchwachen Füßen ſtehende Begründung
vollends über den Haufen geworfen. Vom mi
litäriſchen und ſtrategiſchen Standpunkt ſpielt
es keine Rolle mehr, ob der Tunnel gebaut
wird oder nicht. Einige feindliche Flugzeug
geſchwader können England weit gefährlicher
werden als ein Kanaltunnel, ſelbſt für den
grotesk unwahrſcheinlichen Fall, daß der Tun-
nelausgang auf der engliſchen Seite des Ka-
nals im Notfalle nicht geſperrt worden wäre.

Aber England iſt ein konſervatives Land,
und der traditionelle Einwand, daß ein Kanal-
tunnel dem Lande den Charakter des Jnſel-
reiches und die damit verknüpften Vorteile der
Defenſivſtellung nehmen würde, iſt in der
Denkweiſe der engliſchen Militärs ſo feſt ver-
ankert, daß er ſich behauptet, auch nachdem Eng-
land längſt kein Jnſelreich im alten Sinne
mehr iſt.

Die Befürworter des Tunnelbaues betonen
die wirtſchaftlichen Vorteile, die ſowohl Her
Bau ſelbſt als auch ſpäter der fertiggeſtellte
Tunnel zur Folge haben würde. Der Bau
würde das Heer der Arbeitsloſen ganz weſent
lich verringern und direkt und indirekt zahl
reichen darniederliegenden Jnduſtrien wieder
auf die Beine helfen. Der fertige Tunne!“
würde. eine Verminderung der Frachtkoſten
herbeiführen und den engliſchen Außenhandel
günſtig den

als
be einfluſſen. Er würde ferner

Fremdenverkehr heben und nicht zuletzt
wichtiger etbiſcher Faktor inſofern zu bewerten
ſein, als er einen weiteren Schritt auf demſeien geſlohen, und im ganzen Lande herrſche

?uhe. Wege der poſlitiſchen, wirtſchaftlichen und gei



ſtigen Annäherung der Völker darſtellen
witrde.

Die Koſten des Tunnelbaus werden auf
rund 40 Weillionen Pfund, alſo 800 Millionen
Mark, geſchätzt. Davon würde natürlich ein
Teil von Frankreich getragen werden, das
zweifellos an e. Durchführung des Projektes
mitwirken würde.

In techniſcher Hinſicht ſtehen dem Tunnel-
bau keine Schwierigkeiten im Wege. Die Pläne
ſind bereits bis in alle Einzelheiten durch
gegrbeitet. Der Tunnel würde von Dover auf
der engliſchen nach Sangatte (bei Calais) auf
der franzöſiſchen Seite gelegt werden. Es
würden zwei in einem Abſtand von 11 Meter
parallel laufende Stahl- und Betontunnels von
je 6 Meter Durchmeſſer gebaut werden, von

denen jeder ein einſpuriges Geleiſe trägt Der
Bahnbetrieb würde elektriſch ſein. Geſamtlänge
des Doppeltunnels rund 50 Kilometer, davon
36 Kilometer unter dem Meere. Außer Ven-
tilations- und Beleuchtungsanlagen ſind Pump-
ſtationen vorgeſehen, die im Falle eines Ein-
dringens von Waſſer in Tätigkeit treten. Die
Arbeiten würden auf beiden Seiten des Kanals
gleichzeitig in Angriff genommen und die bei-
den Enden bis zu einem Treffpunkt in der
Mitte vorgetrieben werden. Die Dauer des
Baues wird auf Fechs Jahre geſchätzt.

Es iſt alſo alles in, ſchönſter Ordnung, bis
auf eines: die Haltung der Admiralität und
des Kriegsminiſteriums, über die man voraus-
ſichtlich ſchon in dieſer Woche Näheres erfahren

wird. A. Buſſe.Franzöſſſche Kongocreuel

Ueber die Urſache der Aufſtandsbewegung in
Franzöſiſch-Kongo verlautet: Der ſeit Ende
1924 reſidierende Generalgouverneur Antonetti
wollte den Bau der geplanten Eiſenbahn von
der Küſtenſtadt Lango zur Hauptſtadt Brazza
ville (530 Kilometer Länge, 17 Tunnel, 35 Via
dukte) möglichſt beſchleunigen und hatte An-
weiſung gegeben, in den einzelnen Verwal-
tungsbezirken

alle erwachſenen Neger mit Gewalt zu
rekrutieren

und ſie zu den umfangreichen Erdarbeiten
heranzuziehen. Die Neger, und zwar achttau-
ſend, ſollten in Majumba geſammelt werden.
Man machte Antonetti darauf aufmerkſam, daß
doch nichts für die Unterkunft der
Neger vorbereitet ſei, und daß außer-
dem dieſe Gegend beſonders ungefund
ſei. Der Generalgouverneur ſchlug aber alle
dieſe Ratſchläge ab. 1927 waren achttauſend
„freiwillige“ ſchwarze Arbeiter zur Stelle. Sie
waren mit Gewalt aus ihren Dörfern hervor-
geholt worden, die ſie nie wiederſehen ſollten,
denn ſie gingen faſt ſämtlich an Hunger, Dyſen
texie und Lungenentzündung zugrunde. 1928
wurden weitere achttauſend „Freiwillige“ auf-
gehyten. Vier Fünftel von dieſen Negern
gkügen unter denſelben Umſtänden zugrunde

Jnnerhalb von zwei Jahren ſind auf dieſe
Weiſe fünfzehntauſend Neger elend umge-
kommen

„Das Wohlergehen und die Entwicklung die
fer Kolonialvölker bilden eine heilige Aufgabe
der Ziviliſation, und es erſcheint zweckmäßig.
in dieſe Akte Sicherheiten für die Erfüllung
dieſer Aufgabe aufzunehmen. Der beſte Weg,
dieſen Grundſotz praktiſch zu verwirklichen, iſt
die Uebertragung der Vormundſchaft über dieſe
Völker an die fortgeſchrittenen, die am beſten
imſtande und bereit ſind, eine ſolche Verant-
wortung auf ſich zu nehmen.“

Mit dieſer ſchön klingenden Begründung
des Art. 22 des Verſailler Vertrages wurden
uns Deutſchen unſere Kolonien geraubt. Jetzt
müſſen Zehntauſende von Farbigen an dieſem
„Fortſchritt“ ſterben.

Graf Feppelins' Polarflug.
Die größte internationale Expedition der Welt.

Profeſſor Nanſens Pläne. Die unerläß-
lichen Vertäuungsmaſten,

Von Dr. Alfred Melzer- Stockholm.
Nobiles unglückliche Polarexpedition hat

wenigſtens ein poſitives Ergebnis gezeitigt: die
Weckung des Jntereſſes der ganzen Welt für ark-
tiſche Probleme. Die von deutſchem Unter-
nehmungsgeiſt gegründete Geſellſchaft zur Er-
forſchung der Arktis mittels Luftfahrzeuge,
Asro Arctic, hat deshalb den kühnen Verſuch
unternommen, das Eiſen zu ſchmieden, ſolange
es heiß iſt, und für das Jahr 1930 unter Pro-
feſſor Nanſens und Dr. Eckeners Leitung bekannt-
lich eine großzügig entworfene internationale
Expedition führender Meteorologen mit „Graf
Zeppelin“ angeſetzt. Es iſt wohl anzunehmen,
daß der ſoeben für September 1929 in Kopen-
hagen anberaumte internationale Meteorologen-
kongreß unter Vorſitz des Holländers Profeſſor
van Everdingen ſich ſehr angelegentlich mit einer
Reihe neuer großartiger Polarpläne und nament-
lich mit dem Polarpflug des „Grafen Zeppelin“
befaſſen wird. Jn den maßgeblichen Kreiſen der
Asro Arctic iſt man ſich ſelbſtverſtändlich deſſen
bewußt, das Polarproblem nicht mit einem
Schlage durch Entſendung einer internationalen
Expedition nach der Arktis zu löſen, glaubt aber,
auf dem nun eingeſchlagenen Wege wichtige
Pionierarbeit leiſten zu können.

Profeſſor Nanſen, der zur beſonderen Vor
bereitung des Fluges erſt kürzlich nach Amerika
ereiſt iſt, gab vor ſeiner Abreiſe dem Korreſpon-benten einer nordiſchen Zeitung in Oslo einige

wiſſenswerte Auskünfte über Einzelheiten der
geplanten Expedition, die in Deutſchland noch
wenig bekannt ſind. An dem Fluge werden vor-
ausſichtlich 50 Perſonen teilnehmen, darunter 10
bis 12 Meteorologen aus den Ländern, deren
Wiüiſſenſchaftler ſich der Asro Arctic angeſchloſſen
haben, d. h. Vertreter aus Deutſchland, den drei
ſfkandinaviſchen Ländern, Amerika, England,
Holland, Belgien, Frankreich, Rußland, Jtalien
und Spanien. Unter Panſens Leiturg werden

Mehr Schulungsmöglichkeiten für das Lanövolk.
Jm en gicen Landwirtſchaftsminiſtertium

machte in einer Preſſekonferenz Miniſterial-
direktor Arnoldi ausführliche Mitteilungen
über eine ſoeben im Landwirtſchaftsminiſterium
fertiggeſtellte neue Denkſchrift über das land
wirtſchaftliche Bildungsweſen in Preußen.

Die Denkſchrift betont zunächſt, daß Preu
ßen ein Bauernland iſt, in dem nahezu
75 Prozent der land wirtſchaftlich benutzten

läche von Kleinbauern bewirtſchaftet werden.
o iſt der Bildungsgang des Bauern ſtark in

den Vordergrund gerückt.
Für die Volksſchule, die für die große Maſſe

der Bauern die eigentliche Bildungs- und Er
ziehungseinrichtung iſt, betont die Denkſchrift
die Notwendigkeit, im Naturkundenunter-
richt die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen
der Landwirtſchaft zu vermitteln und in den
übrigen Fächern dem Kinde für ſeinen ſpäteren
Beruf wertvolle Hilfe zu geben. Daraus er-
gibt ſich die Wichtigkeit der Heranbildung
land und naturverbundener Volksſchullehrer.

An den Fortbildungsſchulen iſt die Errich-
tung und die Durchführung der daraus er-
gebenden notwendigen Reformen in der Rege-
lung der allgemeinen Schulpflicht und der
ſrerrgeruns der Fortbildungsſchulen zu
ordern.

Bei den bisherigen Winterſchnulen, die als
Fachſchulen für die Söhne bäuerlicher Be-
triebstnhaber der Betriebgrößen von 5 ha und
darüber zu gelten haben, iſt in den letzten
Jahren ein Stillſtand wahrzunehmen. Staat-

liche Hilfe müſſen dem Bauernſohn den Beſuch
erleichtern. 57 Landkreiſe haben noch keine
landwirtſchaftliche Schule. Eine Erhöhung der
ſtaatlichen Unterſtützungen ſei notwendig. Auch
für die Ackerbauſchulen mit zweijährigem
durchlaufenden Unterricht iſt feſtzuſtellen, daß
angeſichts der höheren Aufwendungen für den
zweijährigen Schulbeſuch die Entwicklung
augenblicklich ſtagniert. Bei den Bauernſchulen,
die nicht fachliche, ſondern im weſentlichen all
emeine Ziele der Perſönlichkeitsbildung ver-
olgen, wird die ſtaatliche Unterſtützung dieſer

bisher nur als freie Gründungen beſtehenden
Organiſationen verlangt.

Für die höheren Lehranſtalten für praktiſche
Landwirte, deren Entwicklung im Fortſchreiten
iſt, hebt die Denkſchrift die Bedeutung des
Vorhandenſeins ausreichender Verſuchsfeld-
flächen und Verſuchsgüter hervor. Weiter
werden ausreichende Mittel für Privatdozenten
gefordert. Die Bildungsmöglichkeiten für
Gärtner ſollen durch eine allmähliche Verbin-
dung zwiſchen der land wirtſchaftlichen Hoch-
ſchule Berlin und der Lehr- und Forſchungs-
anſtalt für Gartenbau in Dahlem herbeige-
führt werden. Für die Weinbauern iſt an die
Errichtung eines Studienganges an der land-
e itleehen Hochſchule von Poppelsdorf ge

acht.

Zum Schluß hebt die Denkſchrift noch die
Bedeutung der Hauswirtſchaftlichen Schulung
auf dem Lande hervor, die durch Vermehrung
der Bildungsmöglichkeiten gefördert wird.

V XX,![*!,! ,,,;,!,c ]g(]e; ;,c ,|[W[Ür ar eDie Entwicklung der Arbeits
gerichtsbarkeit.

Der Arbeitsgerichtsverband hält in dieſen
Tagen in Leipzig für Sachſen, Thüringen und
angrenzende preußiſche Gebiete eine Landes-
tagung ab. Der Zweck des Verbandes, ſo führte
der Vorſitzende aus, iſt die Fortentwicklung des
Arbettsrechts. Die Arbeitsgerichte wollten ſich
das Vertrauen der Bevölkerung erwerben, ihre
Entſcheidungen ſollten Ruhe und Frieden für
die Wirtſchaft bringen. Der Verband lege
größten Wert auf die Heranbildung des Nach-
wuchſes, und die bisherigen Ergebniſſe hätten
gezeigt, daß man mit den Arbeitsgerichten und
ihrer Praxis auf dem rechten Wege ſei.

Senatspräſident Dr. Oegg. als Vorſitz e n-
der des Reichsarbeitsgerichts, be-
tonte, wie wichtig es ſei, daß ſich die Arbeits
gerichte den Ruf der Unparteilichkeit wahren,
denn nur ſo könnten ſie ihren Zweck erfüllen.
Dabei müßten die Gerichte für möglichſt
ſchnelle Entſcheidungen ſorgen und
der oberſten Inſtanz nur die wichtigſten Fälle
zur Bearbeitung überlaſſen.

Reichsgerichtsrat Lindann „die Anforderungen des Reichsarbeits-
erichts an die unteren Jnſtanzen“. Es müſſe
eſtgeſtellt werden, daß bei den Arbeitsgerichten

ſehr fleißig gearbeitet worden ſei. Es ſei aller-
dings wünſchenswert, daß der Zuſtrom der
Reviſionen etwas eingeſchränkt werde. Die
Rechtsſtreitigkeiten beim Arbeitsgericht müßten
möglichſt ſchnell erledigt werden. Die
höhere Jnſtanz ſolle nicht nur angerufen wer-
den, weil das Vordergericht ſich nicht klar ge-
worden ſei. Man müſſe dafür ſorgen, daß das
Reichsarbeitsgericht ſeine Kräfte für wirklich
bedeutende Entſcheidungen freihalten könne.

Landgerichtsdirektor Dr. Wunderlich be-
richtete dann über die Erfahrungen bei den
Landesarbeitsgerichten. Die Beſetzung der
Landesarbeitsgerichte mit einem Vorſitzenden
und zwei bzw. vier Beiſitzern werde als Schön
heitsfehler angeſehen; man könne dies auch
zugeben, aber eine Beſetzung mit mehr juriſti-
ſchen Kräften erſcheine ſchon aus finanziellen
Gründen ausgeſchloſſen. Mit den Bei-
ſitzern habe man gute Erfahrungen
gemacht. Oberlandesgerichtsrat Leits mann
ſprach ſchließlich über die Arbeiten bei der erſten
IJnſtanz. Die Erwartungen, die man auf das

behandelte

von n r ausarbeiten, ſo daß, wenn
der Start Anfang des nächſten Jahres erfolgt,
der Polarflug des „Grafen Zeppelin“ in der Tat
die größte internationale Expedi-
tion der Welt s wird.

Eine der tat gaben dieſer Expedition
wird darin beſtehen, zu unterſuchen, ob in der
arktiſchen Zone überhaupt ein regelmäßiger Luft-
ſchiffsverkehr auf feſten Strecken ſo wie die Er-
richtung dauernder meteorologiſcher Stationen
ermöglicht werden kann. Nicht weniger wichtig
werden die geplanten Waſſerſtandsmeſſungen und
klimatiſchen Unterſuchungen ſein, um ſchließlich
das noch immer unetforſchte Ende des ſogen,
Feſtlandsgürtels zu ermitteln.

Unerläßlich für das Zuſtandekommen der
Expedition ſind nach Nanſens Anſicht Ver-
täuungsmaſten auf Kola und in Nome auf
Alaska. Rußland hat ſich inzwiſchen bereit er-
klärt, den Maſt in Kola zu bauen, Amerikas Zu
ſage für Nome ſteht dagegen noch immer ausAbgeſehen von kleineren Srkunvungs ſt en ſind

nunmehr fünf Flugrouten endgültig feſtgelegt
worden: Die eine verläuft von der Murman-
küſte nach dem Franz JoſephLand und zurück via
Nordküſte von Grönland, eine andere von der
Murmanküſte direkt nach Nome, wo ein mehr-
tägiger Aufenthalt vorgeſehen iſt. Von dort geht
es in großer Zickzackfahrt über Kap Barrow zumNordpol, dann zwiſchen den Reuſibiriſchen Inſeln

und der Wrangel-Jnſel nach Andreas-Land und
zurück nach Nome.

Die dritte und, wie man annimmt, in-
tereſſanteſte und aufſchlußreichſte Fahrt führt
nach Nikolaus II.-Land, deſſen Geſamtumfang
zum erſtenmal genau gemeſſen und das geolo-
giſch unterſucht werden 71

Jm Gegenſatz zu Nanſen und der Asro Arctic
vertrat kürzlich der Meteorologe Profeſſor Gerard
de Geer in der ſchwediſchen Jeitſchrift „Jorden
Runt“ den Standpunkt, das arktiſche Problem
könne nicht auf geronautiſchem Wege gelöſt
werden. Ein Polarflug und werde er noch ſo
exakt vorbereitet. und ausgeführt zeitige
ebenſo koſtſpielige wie oberflächliche Ergebniſſe,
da die Wiſſenſchaft für arktiſche Speziglunter-

Menſchentum.“

Arbeitsgerichtsgeſetz geſetzt hätte, ſeien in Er-
füllung gegangen, vor allem hätten ſich die
Laienrichter glänzend bewährt. Bei
der Organiſation der Arbeitsgerichte empfahl
der Vortragende bei größeren Gerichten die
Schaffung beſonderer Kaufmannskammern.
Das Fehlen von Rechtsanwälten werde bei
auswärtswohnenden Parteien oft ſehr unan-
genehm empfunden. Durch hohe Reiſekoſten
werde das Verfahren ſo nur verteuert. Hier
ſei Abhilfe notwendig, und man müſſe Recht s-
anwälte wenigſtens für auswärts
wohnende Perſonen zulaſſen.

Fur Steuerkriſis.
Reichsfinanzminiſter Hilferding hat geſtern

bei einer kurzen Unterredung mit Abgeord-
neten der Regierungsparteten erklärt, für ihn
und für das Geſamtkabinett ſeien weſent-
liche Aenderungen der Steuervorlagen un-
tragbar.

Der Miniſter hat ſich mit ſeinen Ver-
ſicherungen, das Verhalten der Miniſter der
Deutſchen Volkspartei und der Bayeriſchen
Volkspartei hätte ihm die ſichere Hoffnung auf
eine Mehrheit im Reichstag gegeben, als reich-
lich voreilig erwieſen. Der Sturw aus Bayern
ſagt mehr als das allerdings unverſtändliche
Schweigen des Miniſters Schätzel (Bayr.
Volksp.) vor und nach den entſcheidenden Ka-
binettsſitzungen.

Nunmehr liegen heute auch zwei Beſchlüſſe
von Verſammlungen der Deutſchen
Volkspartei in Berlin-Lichtenberg und
Berlin-Spandau vor, wonach die Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer auf den überlebenden
Ehegatten unter keinen Umſtänden von der
Partei angenommen werden dürfe.

Am Mittwoch werden die Fraktions-
ſitzungen beendet ſein. Aber keine Partei hat
die Abſicht, ſich jetzt ſchon vor der Oeffentlich-
v feſtzulegen. Auch das Zentrum wartet
ab.

Mit größtem Jntereſſe ſieht man der Be
gründung der ſozialdemokratiſchen Zuſtim-
mung zu der zweiten Rate des Panzerkreuzer-
baus entgegen. Die zurückhaltende Kritik im
„Vorwärts“ läßt keinen Zweifel, daß ſich die
Sozialdemokratie, trotz aller agitatoriſchen
r auch dieſesmal den Verhältniſſen „an-
paßt“.

e e a Kaürfen nicht gefährdet werden.

m Preußenkabinett hat nunmehr auch derher epker-Aſchof die Einſtel-
ng von Etatsmitteln für zwei neue Miniſter

poſten (die die Deutſche Volkspartei als Koa-
litionsgeſchenk erhalten ſagte abgelehnt. Es
ſind keine Mittel hierfür vorhanden. Die
tn in brtce en ar er e eKoalition in Preußen, die am 24. eder beginnen ſollen, hängen alſo vie im kuft

leeren Raum.
Der denkſchriſtenverräter

ſtraffrei?
Der Oberreichsanwalt iſt in Berlin einge

troffen, um perſönlich mit den zuſtändigen
Stellen die weiteren Ermittlungen im Lan-
desverratsverfahren wegen der Veröffent-
lichung der Geheimſchrift zu beſprechen.

Schon jetzt erſcheint es ſo als ſicher,
daß das Landesverratsverfahren keine
Strafe findet. Denn nach allen bisherigen
Feſtſtellungen kommt als Quelle der iter
gabe an England nur der Kreis der Parla
mentarier in Betracht, der aber durch die Ab
geordnetenimmunität vor Verhaftung und
Strafe geſchützt iſt.
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„Die in Magdeburg zum Reichsführerappell
des Stahlhelms,
verſammelten 5000 alten Frontſoldaten ſpre-
chen ihre Empörung darüber aus, daß geheime
Dokumente der Landesverteidigung geradezu
gewohnheitsmäßig an fremde Mächte verraten
werden. Wir finden es unerträglich, daß maß
gebende Mitglieder einer in der Regierung
vertretenen Partei ſich zu der Auffaſſung be-
kannten, daß Landesverrat kein Verbrechen ſei.
Verrat iſt das gemeinſte Verbrechen. Die
offene Verhöhnung des deutſchen Volkes durch
den Nutznießer des letzten Verrats mit der
Bemerkung, daß ihm die Denkſchrift des deut-
ſchen Reichswehrminiſters „auf dem gewohn-
ten Wege“ übermittelt worden ſei, muß die
Reichsregierung zwingen, neben der ſelhſtver-
ſtändlichen rückſichtsloſen Verfolgung des
neuen Falles ſofort die Verſchärfung der
Straſbe ſtimmungen wegen VDandesverrats
durchzuführen.“

Dieſe Entſchließung wurde auf telegraphi
ſchem Wege an den Reichskanzler geſandt.

Auswärtiger Ausſchuß.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages

iſt auf Freitag dieſer Woche, 11 Uhr vor-
mittags, einberufen worden, und zwar mit
folgender Tagesordnung:

1. Die Tagung des Völkerbundrates
in Lugano,

2. Der Stand der Reparationsver-
handlungen,

3. Beratung von Petitionen.

Das Hanöwerk
gegen die Mittelſtanöskunögebung.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks
hat ein Rundſchreiben an ſeine Mitglieds-
körperſchaften gerichtet, in dem darauf hinge-
wieſen wird, daß kürzlich eine Sitzung der
Gruppe der Handwerkerbünde ſtattgefunden
habe, in der beſchloſſen worden fel ſich an der
von dem „Reichskartell des ſelbſtändigen
Mittelſtandes“ geplanten Kundgebung zugun-
ſten des notleidenden Mittelſtandes nicht zu be-
teiligen, und zwar wegen der einſeitigen poli-
tiſchen Aufmachung dieſer Kundgebung. Da-
gegen würden die Gruppen der Handwerker-
bünde in der Zeit vom 10. bis 28. Februar
ſelbſtändige Kundgebungen veranſtalten, in
denen die tatſächliche Lage des Handwerks klar-
geſtellt werden ſoll.

mehrere wiſſenſchaftliche Ausſchüſſe eine Reihe ſ ſuchungen an Ort und Stelle Monate, wenn nicht
W Jahre benötige und nicht „im Fluge einiger
Wochen“ zu grundlegenden Ergebniſſen führenkönne. Jhm erſcheint Spihtergen das
einzige Gebiet, wo ſich die beiden Hemiſphären
einander weſentlich nähern und das eine natür-
liche Brücke zwiſchen der Alten und Neuen Welt
bildet, als Baſis für genaue arktiſche Forſchungs-
verſuche geeignet.

Nun, die Ergebniſſe der Zeppelin- Expedition
des nächſten Jahres müſſen erſt vollzählig vor-liegen, ehe ein abſchließendes urtetl über die
Zweckmäßigkeit des Unternehmens gefällt werden
kann.

Loſſing.
Zum 200 jährigen Geburtstag.

„Vielleicht iſt die Leuchtkraft von Leſſings
Werk etwas verblaßt. Uns Heutigen iſt die gütige
Lehre „Nathans des Weiſen“ nicht mehr Offen-
barung und „Emiliag Galottis“ trauervolles
Schickſal wühlt unſer Herz nicht mehr mit Ur-
gewalt auf. Eines aber bleibt von Leſſing: das
erhabene Beiſpiel eines Menſchen, der, in der
Enge geboren und Zeit ſeines Lebens in die
Enge gebannt, an Geiſt und Seele über den
ſchmalen Bezirk, in dem ſein äußeres Leben da
hinfloß, rieſengroß hinauswuchs, ein Kämpfer
für die Wahrheit, ein Fackelträger edlen

Dr. Guſtav Streſemann.
—DDTAEin Rembrandt Transport im Schutz von Tor

pedobooten. Die für die große holländiſche Kunſt-
ausſtellung in London beſtimmten Bilder aus dem
Beſitz Niederländiſcher Muſeen ſind auf dem Dam
pfer „Batavier“, von zwei holländiſchen Torpedo-
booten begleitet, nach London transportiert
worden. Unter den Bildern befinden ſich 15 Rem-
brandts Die Londoner Ausſtellung wird eine der
größten Niederländiſcher Malerei ſein, die je ver
anſtaltet worden ſind. Nicht weniger als 268
alte Meiſter werden gezeigt werden.

Einheitspreiſe für Altertümer. Die ameri-
kaniſchen Warenhäuſer und Einheitspreis-
geſchäfte haben einen neuen Artikel aufgenom-
men, nämlich Erinnerungsgegenſtände gus dem

klaſſiſchen Altertum. Zu Einheitspreiſen wer-
den Ausgrabungsgegenſtände, Tonſcherben,
Steinäxte, für die die großen amerikaniſchen
Sammlungen keln Intereſſe mehr haben, als
Briefbeſchwerer und Nippſachen für den
halt des gebildeten Amerikaners ver-

auft.
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Hochſchulnachrſchten.

Wien. Der mit dem Titel eines ordentlichen
bekleidete Extraordinarius an der

iener Univerſität Dr. med. Otto Fürth iſt zum
ordentlichen Profeſſor für angewandte mediziniſche
Chemie ebenda als Nachfolger des verſtorbenen
Prof. Emil Fromm ernannt worden.
Leipzig. Der Profeſſor in der Leipziger Juriſtenfakuktat Dr. jur. Erich Molitor hat einen Ruf

an die Univerſität Graz erhalten.
Dresden. Zum Rektor der Techniſchen Hochr zu Dresden iſt für das ins h e

er Profeſſor der phyſikaliſchen Chemie und Elek-
trochemie Dr. Erich Müller gewählt worden.

Dresden. Zur Wiederbeſetzung des Sehr
ſtuhls für wirtſchaftliche Staatswiſſenſchaften
in der kulturwiſſenſchaftlichen Abteilung der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden iſt ein
Ruf an den ordentlichen Prof. Dr. Rob. Wil
brandt an der Univerſität Tübingen er-
gangen.

Jena. Prof. Dr. Heinr. Vogt in Heidel
berg iſt zum perſönlichen ordentlichen Pro
feſſor unter der Uebertragung einer plan-
mäßigen außerordentlichen Lehrſtelle in der
mathematiſch natur wiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Jena mit dem Lehrauftrag
für Aſtronomie ernannt worden.

Berlin. Prof. Dr. med. Werner Hueck in
Leipzig hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der
Pathologie an der Univerſität Berlin als
Nachfolger von O. Lubarſch abgelehnt. Der
Berliner Lehrſtuhl iſt nun dem Ordingrius undDirektor des Pathologiſch- altem a
tuts an der Univerſität Baſel, De
Rößle, angeboten worden.
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Dienstag, 22. Januar 1929

Zuwulereirmnuf
Fechpreller im Auto.

Coswig. Die Meldung von einem ſchweren
nächtlichen Ueberfall, der hier auf den Beſitzer
des Gaſthauſes „Zum Waldfrieden“ Ende
Dezember vorigen Jahres verübt worden iſt,
kommt erſt jetzt in die Oeffentlichkeit, da man
die Angelegenheit zur Erleichterung der Er-
mittlungen nach den Tätern bisher geheim-
hielt. An einem Tage gegen Ende Dezember
kam vor dem „Waldfrieden“ bei Coswig ein
Auto mit drei jungen Herren vorgefahren, die
in den Gaſthof eintraten. Sie taten ſich an
Getränken gütlich, als es aber ans Zahlen
gehen ſollte, hatten ſie kein Geld. Einer der
jungen Leute ſpielte ſich auf den Noblen heraus,
nahm die Zeche großmütig auf ſich und erklärte
dem Wirt, er werde beim nächſten Mal alles
bezahlen; man würde bald wiederkommen.
Wohl oder übel ließ der Wirt ſich darauf ein.
Ein paar Tage ſpäter kamen die jungen Leute
auch wirklich wieder in den Gaſthof, aßen und
tranken, bezahlten ſchließlich aber wieder nicht.
Das gleiche Theater! Am 29. Dezember kamen
die jungen Menſchen nachts gegen 83 Uhr
wieder, klopften den Wirt heraus mit der An-
gabe, ſie wollten ihre Schulden bezahlen; der
Wirt öffnete; die jungen Leute tranken zunächſt
noch eins, der Wirt ſchlug ihnen aber die Ver-
abreichung von Speiſen ab; ſie ſollten zuerſt
einmal die Zeche bezahlen, meinte er. Darauf
ſprangen die Burſchen dem Wirt an die Kehle,
würgten ihn und rangen ihn zu Boden. Der
guf den Lärm herbeieilenden Frau des Wirtes
blühte das gleiche Geſchick. Man würgte ſie
und warf ſie in eine Sofaecke. Als auch der'
Wirtsſohn herbeieilte, ergriffen die Burſchen
die Flucht, nachdem ſie den Sohn zuvor mit
Erſchießen bedroht hatten, und entkamen in
dem vor dem Hauſe ſtehenden Auto. Zweiſfel-
los hatten die Burſchen bei ihren früheren Be-
ſuchen die Oertlichkeit ſondieren und nun einen
ſchweren Raub verüben wollen. Der Polizei
iſt es jetzt gelungen, einen der Täter, der aus
Pieſteritz ſtammt, feſtzunehmen; man rechnet
damit, auch die beiden anderen Burſchen nächſter
Tage dingfeſt machen zu können.

„JZ xAuswüchſe bei der Erwerbsloſenfürſorge.

Aſchersleben. Jn Hecklingen befindet ſich eine
Konſervenfabrik, die auch große Mengen Spargel
konſerviert, der in der Umgegend von Hecklingen
gewonnen wird. Die Arbeitskräfte in der
Spargelzeit ſtellt u. a. auch Pr. Börnecke,
meiſtens ſind es die Frauen der Bergarbeiter,
die in den Braunkohlengruben der dortigen
Gegend eine Dauerbeſchäftigung, und ſomit eine
gute Nebeneinnahme haben. Alſo auch Doppel-
verdiener. Selbſtverſtändlich wird bei den Frauen
von z Verdienſt e der Beitrag zur Er-
werbsloſenfürſorge einbehalten, und geſetzlich
ſtehen ihnen auch Unterſtützungen aus der Er-
werbsloſenfürſorge zu. Sie zahlt die Gemeinde
Pr. Börnecke, und zwar z. Z. 10 Mark wöchent-
lich für die in Frage kommenden Frauen,
während die Männer außerdem ihren gewohnten
Wochenlohn nach Hauſe bringen. Die Beſſer-
ſtellung dieſer Familien hat natürlich bei der
übrigen ſonſt werktätigen und augenblicklich
arbeitsloſen Bevölkerung Unwillen ausgelöſt.

Poſt und Eiſenbahn öſe gleichen Preiſe.
Alsleben. Vom Poſtamt Alsleben wird mit

geteilt: Die Reichspoſt. und die Reichsbahn ſind
dahin übereingekommen, daß eine Preisunter-
bietung zwiſchen der Eiſenbahn-Kraftwagen-
linie Alsleben--Mucrena Könnern und der
Kraftpoſtlinie Alsleben--Strenznaundorf Kön-
nern nicht ſtattfinden ſoll. Infolgedeſſen wird
der Fahrpreis der Kraftpoſt Alsleben--Strenz-
naundorf-- Könnern für die Strecke Alsleben--
Könnern von 60 auf 70 Rpf. heraufgeſetzt und
damit dem auf der Eiſenbahn-Kraftwagenlinie
angeglichen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eine Geſchichte von St. Bürokratius.
Blankenburg (Harz). Jnnerhalb der im

Harzgebiet liegenden Enklaven des Freiſtaates
Braunſchweig liegt noch eine kleine preußiſche
Enklave, der Forſtgutsbezirk Regenſtein. Er
beſteht aus einem 3 Kilometer langen, bis zu
1 Kilometer breiten, nahe bei Blankenburg hin-
ſtreichenden bewaldeten und felſigen Höhenzug,
der von Friedrich dem Großen zur Feſte aus
gebaut wurde und heute noch zum Regierungs
bezirk Magdeburg gehört. Die Gaſtwirtſchaft
auf dem Regenſtein iſt verpachtet an den Gaſt
wirt Str. Er und ſeine Familie, beſtehend
aus insgeſamt ſieben Köpfen, ſind die einzigen
ſtändigen Bewohner dieſes Gebietes. Nichts-
deſtoweniger bilden dieſe Leute ein ſelbſtändiges
Gemeindeweſen, d. h. einen Gutsbezirk, und der
Gaſtwirt Str. iſt Familienoberhaupt und Guts-
vorſteher in einer Perſon. Bei dem Gaſtwirt
Str. war im vorigen Jahre ein Hausmädchen
beſchäftigt, deſſen Liebesverhältnis zu einem
Soldaten nicht ohne Folgen blieb. Jhre Ent-
bindung erfolgte in Halberſtaßt. Da die
Kindesmutter in dem Wirtſchaftsgebiet auf dem
Regenſtein 10 Monate vor ihrer Niederkunft
beſchäftigt war, dort alſo ihren gewöhnlichen
Aufenthalt hatte, war nach S 8 der Verordnung
über die Fürſorgepflicht der zuſtändige Bezirks-
fürſorgeverband zur Fürſorgeleiſtung ver-
pflichtet. Der Kreisausſchuß in Halberſtadt er-
kannte auch die Fürſorgepflicht des Kreiſes an.
Nach dem Geſetz ſind aber die kreis angehörigen
Gemeinden und Gutsbezirke verpflichtet, 309
der Fürſorgelaſten zu tragen. DerLandkreis Halberſtadt forderte deshalb die vom
Gutsbezirk Regenſtein zu erſtattenden 305 der
entſtandenen Unkoſten an.

Der Gutsvorſteher Str. lehnte mit der Be-
gründung ab, daß das Geſetz hier eine Lücke
aufweiſe, da er mit ſeiner Familie allein prak-
tiſch dieſe Erſtattungskoſten zu tragen hätte,
und daß ihm dieſe ſchon der Konſequenz halber
für künftige Fälle nicht gut zugemutet werden
könnten. St. Bureaukratius in Halberſtadt
aber wußte es beſſer. Er verwies auf den
Pachtvertrag, nach dem der Gaſtwirt alle auf
dem Pacht grundſtück liegenden Laſten zu tragen
hätte, wozu auch die Fürſorgekoſten zu rechnen
ſeien. Schließlich hatte aber jetzt die höhere
Inſtanz ein Einſehen und gab dem Gaſtwirt

recht. zToöesſturz von der vereiſten Treppe.

Harzgerode. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich nachts vor dem Volksheim. Als ſich der
Malermeiſter Butzmann nach Hauſe begeben
wollte, glitt er auf der vereiſten Treppe aus
und erlitt einen Genickbruch.
Leute brachten ihn in ſeine Wohnung, wo er
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Gasvergſtung

Brehna. Der Gutsbeſitzer Adolf Feld-
mann (Julinushof bei Brehna), iſt am Sonn-
tagmorgen gegen 8 Uhr im Schlafzimmer neben
ſeiner Brutanſtalt tot aufgefunden worden. Der
Unfall iſt auf eine Gasvergiftung durch die
Heizungsanlage, bei der Anthrazitkohle zur
Verwendung kam, zurückzuführen.

Das Meſſer beim Kartenſpiel.
Nelben Mansfelder Seekreis). Beim Kar-

tenſpielen entſtand zwiſchen den Skatbrüdern
ein Streit, in deſſen Verlauf einer von ihnen
das Meſſer zog und ſeinem Gegner eine Stich-
wunde am Kopf beibrachte, ſo daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Strafbare Vertrauensſeligkeit.
Bitterfeld. Bei einer Einwohnerin erſchien

ein Bettler. Die Frau gab ihm ein 5-Pfennig-
Stück. Das war dem Mann aber zu wenig.
Er machte der Frau Vorwürfe und fing an zu
ſchimpfen. Die gutmütige Frau gab ihm dar-
auf einen 10-Mark-Schein, den er bei dem be-

Hilfsbereite

nachbarten Fleiſcher wechſeln ſollte. Wie nicht
anders zu erwarten war, verſchwand der Mann
mit dem Gelde, und die törichte Frau wartet
heute noch auf ihn.

l ttithaarrſaqon

Ringleitungen
Weißenfels. Eine Gemeindevertreterver-

ſammlung unter Leitung des Landrates, an der
auch zwei Direktoren der Gasfernverſorgung
Halle teilnahmen, befaßte ſich mit der Gasver-
ſorgung des Kreiſes. Geplant ſind zwei Ring-
leitungen. Die größere ſoll über Langendorf,
Prittitz, Gröbitz, Stößen, Pretzſch, Oſterfeld,
Droyßig und das Kohlengebiet gelegt werden,
die kleinere über Stößen, die Grunddörfer,
Teuchern, Hohenmölſen, Wählitz, Granſchütz.
Der Kreis hat für die Arbeiten 160 000 Mark
bewilligt.

Immer noch Verkehrsſtörungen.
Weißenfels. Der Poſtautoverkehr auf der

Strecke Weißenfels Hohenmölſen, der am
Sonnabend verſuchsweiſe wieder aufgenommen
wurde, mußte wieder eingeſtellt werden, da die
Straße ſtellenweiſe noch immer unpaſſierbar
war. Bei Selau blieb ein Poſtauto wieder im
Schnee ſtecken und mußte durch Pferde Selauer
Landwirte abgeſchleppt werden. Deshalb ruhte
der Verkehr am Sonntag vollſtändig. Auch ver-
ſchiedene Perſonenautos gerieten am Sonntag
wieder feſt und konnten nur unter großen
Schwierigkeiten die Weiterfahrt antreten. Seit
Montag ſind nun zahlreiche Schneeſchaufler auf
der Landſtraße tätig, ſo daß der Wagenverkehr
leidlich möglich iſt. Jn folgedeſſen nahmen am
Montag auch die Poſtautos den Verkehr wieder
auf, obwohl an manchen Stellen immer noch
ſchwer durchzukommen iſt. Beſonders ſtarke
Schneemaſſen liegen noch bei Selau, Zorbau
und Granſchütz,

Wieder ſchneekret.

Sangerhauſen. Die Chauſſeeſtrecken von Sanger-
hauſen nach Halle und von Sangerhauſen nach
Nordhauſen ſind ſchneefrei gemacht, ſo daß Wagen
gut paſſieren können Ebenſo iſt es mit der Strecke
nach Artern Nebra Laucha Freyburg über
Wiehe-Allerſtedt, Memleben. Jm Harz hat es in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wieder
ſehr ſtark geſchnei: Vor allen Dingen war der
Sturm wieder derart tättg, daß die Ehauſſee vom
Neuen Schloß nach Königerode bzw. Neues
Schloß-Abberode vollſtändig verweht iſt. Die
Chauſſeeverwaltung hat ſich allerdings ſofort mit
einer großen Anzahl Leute daran gemacht, die
Straßen freizubekonmen, was im Laufe des
Sonntags gelang Eines aber hat doch der ſtarke
Schneefall gezeigt, daß die Chauſſeebauverwal-
tung ſich etwas mehr auf derartige Fälle ein-
richten muß Die Schneepflüge waren
viel zu leicht. p.

m

f [—„Z„J
Bobkahrt in den Tod.

Schierke. Auf der Schierker Rodelbahn
fuhr am Sonntag ein Rodelſchlitten, auf dem
ſich ein Kaufmann Krüger aus Berlin und eine
Dame aus Bremen namens Kreynhop befan-
den, beim Ueberqueren der Brockenſtraße in
voller Fahrt gegen ein Poſtauto. Während
Krüger nur leichte Verletzungen erlitt, ſtarb
Frau Kreynhop bald nach ihrer Einlieferung
in das Krankenhaus.

S

Eine 30 Meter lange Schneebank.
Quedlinburg. Sonnabend vormittag iſt der

Triebwagen Aſchersleben Quedlinburg r
Suderode und Quedlinburg ſtecken geblieben, als
er auf offener Strecke in eine etwa 30 Meter
lange Schneebankf geriet. Sie war ſo tief, daß der
Schnee bis an die Fenſter reichte. Jmmer von
neuem wühlte ſich der Triebwagen in die Schnee-
wand. die der Führe- trotz ihrer außerordentlichen
Stärke und Feſtigkeit durchbrechen zu können
glaubte. Als man ſchließlich die Vergeblichkeit
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der Bemühungen einſah. rief man eine Maſchine
mit zwei Wagen aus Quedlinburg herbei, die
dann die Fahrgäſte nach Quedlinburg brachte.

Zwei Harzorte vom Verkehr abgeſchnitten.
Quedlinburg. Die Schneeverwehun-

gen im Ramberg-Gebiet des Oſtharzes ſind
derart ſtark, daß die beiden Dörfer Abberode
und Tilkerode völlig zugeweht ſind. Einige
Kraftwagen, die ſteckengeblieben waren, muſj
ten heransgeſchaufelt werden. Die beiden
Orte ſind ganz vom Verkehr abgeſchnitten.

Die Saale führt Hochwaſſer.
Naumburg. Das Tauwetter der jüngſten

Tage hat nicht nur den Schnee im mittleren
Saaletal ſchmelzen, ſondern auch teilweiſe auf
den Vorbergen des Thüringer Waldes ver-
ſchwinden laſſen. Jnfolgedeſſen ſind die Zu-
flüſſe Loquitz, Sormitz und Schwarza voll
ufrig geworden; die Saale iſt in ihrem Lauſe
zwiſchen Eichicht und Naumburg ſtellenweiſe
aus den Ufern getreten. Die Ueberſchwem-
mungen werden ſich vorausſichtlich noch ver-
größern, da von den Pegelſtationen ſaaleauf-
wärts Hochwaſſer und Treibeis gemeldet
werden.

l T „,K50 Prozent grippekranke Schulkinder.

Ziegelrode. Jn der letzten Zeit hat die
Grippe hier größeren Umfang angenommen,
beſonders unter den ſchulpflichtigen Kindern.
In den einzelnen Klaſſen fehlen bis 50 Proz.
der Schüler und Schülerinnen im Unterricht.

Stempeda. Allerhand Erkältungskrank-
heiten ſind hier bei groß und klein an der
Tagesordnung, und unſere Aerzte haben ihre
liebe Not, wenn ſie die vielen Patienten
regelmäßig beſuchen wollen. Große Lücken ſind
in der Reihe der Schulkinder. Es fehlen täg-
lich an 30 Proz. Bei ihnen handelt es ſich
hauptſächlich um Katarrh, Mandelentzündung
und Erbrechen. Jm benachbarten Rodis-
hain hat ſich die Grippe eingeſtellt. Es ſind
ihr ſchon drei Erwachſene zum Opfer
gefallen. Eine Familie iſt ſogar von zwei
Todesfällen betroffen. Jn der Familie des
Landwirts Friedrich Hering ſtarb kürzlich der
76jährige Ehemann und kurz nach ſeiner Be-
erdigung ging auch ſeine 69jährige Ehefrau
heim. Der einzige Sohn liegt gleichfalls en
der böſen Seuche darnieder.

IIAòüqs)bhoohnoendhèerrh

Rieſenarbeitskampf im Textilgebiet.
Gera. Der Verband Sächſiſch-Thüringiſcher

Webereien führt am 21. Januar mit Arbeitsſchluß
die Ausſperrung als Antwort auf den von den
Arbeitnehmern inſzenierten Streik durch; ebenſo
wird jetzt in Glauchau und Meerane, wo am

17. Januar in verſchiedenen großen Webereien die
Arbeit niedergelegt worden war, die Ausſperrung
durchgeführt. Die Ausſperrung wird für Montag,
21. Januar, mit Arbeitsſchluß angeordnet. Die
Ausſperrungsmaßnahmen werden aufgehoben, ſo
bald der Streik abgebrochen wird. Wird keine
Einigung n ſo wird die Ausſperrung im
Laufe der Woche auf die geſamte ſächſiſch-
thüringiſche Webinduſtrie ausgedehnt werden. Es
würde ſich dann um etwa 25 000 bis 30 0909 Ar-
beiter handeln

C WJugenö im Feuerwehrrock.

Eiſenach. Der Eiſenacher Branddireklor
Müller iſt dabei, eine Jugendfenerwehr zu
gründen. Die Jugendfeuerwehr ſoll einen
Beſtandteil der ſtädtiſchen Feuerwehr bilden
und iſt gedacht als Feuerwehrvorſchule, in der
Jungen im Alter von 15 bis 18 Jahren im
Dienſt erzogen werden. Die Ausbildung be-
ginnt mit Sport, Turnen, Kurſen für
Schwimmen, Ringen und Selbſtverteidigung.
Darauf folgen die Feuerwehrübungen mit an-
ſchließenden Geräteübungen. Auch der theo-

Dolly Peppertorn
und ihre vier Freier.

in tragikomiſcher Roman aus der Neuyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
3 Fortkſetzung.) (Nachdrudk verboten.)
Sein einziges Kind Eliſabeth war damals

noch ein halbwüchſiges Mädel. Still, in ſich
gekehrt. Das ſo gar nichts von dem Kampfes-
mut des Vaters in ſich fühlte. Vielmehr der
früh verſtorbenen Mutter glich, die als Kran
kenpflegerin im Trinidad- Hoſpital tätig war.

Auch Eliſabeth widmete ſich nach dem Tode
des Vaters dieſem Beruf. Und lernte bei
einer Operation, bei der ſie aſſiſtierte, den
deutſch- amerikaniſchen Profeſſor und Archä-
ologen Richard Alſen kennen, den ſie dann noch
längere Zeit im Krankenhaus zu pflegen hatte.
Und der die ſanfte Pflegerin lieb gewann und
ihr Leben mit dem ſeinen verband. Zumal
man ihm, dem weltbekannten Forſcher, einen
Lehrſtuhl an der Neuyorker Hochſchule ange-
tragen hatte.

In dem ſtillen Häuschen am Platanenplatz
verlebten die beiden in Glück und Zufriedenheit
ihr nach innen gerichtetes Leben.

Das einzige Kind aus dieſer durch und durch
harmoniſchen ſeelenheiteren Ehe, ein Sohn,
trat in des Vaters Fußtapfen.

Auch er ſtudierte indiſche Geſchichte, und hielt
bald nach ſeiner Promotion Vorträge in allen
großen Städten der Vereinigten Staaten. War
mehr fort von Hauſe, als daheim.

War auch abweſend, als der Vater plötzlich
an einer ſchweren Lungenentzündung ſtarb und
die Mutter in tiefſtem Schmerz zurückließ.

Der unerbittliche Tod riß eine unausfüll-
bare Lücke in Mrs. Alſens Leben. Sie, die
von Kindheit an gewohnt war, für andere zu

ſorgen, ihre eigenen Bedürfniſſe hintenan zu
ſtellen, war zum erſtenmal in ihrem Leben un-
glücklich und unbefriedigt.

Um ihrem Daſein wieder einen Zweck zu
geben und einem inneren Drange folgend, wid-
mete ſie ſich der Wohltätigkeit. Und wurde ſo,
Schritt für Schritt, die „Tante Eliſabeth“ der
Unglücklichen.

Heute, an dem Tage, an dem der große
Baſar zugunſten der Blinden ſtattfindet, iſt ſie
beſonders in ihrem Element. Sie iſt es, die
die Anregung dazu gegeben hat. Und weiteſte
Kreiſe dafür intereſſierte.

Und man überließ ihr gern alles.
antwortung und auch die Arbeit.

Und nun ſteht ſchon ſeit Tagen, nein, ſeit
Wochen, die roſtige Zugklingel kaum ſtill.
Halten immerwährend die Autos der „Pro-
minenten“ vor der niedrigen Gartenpforte.
Gehen die Goulds, die Daviſes, die Rocke-
fellers, die Lobſters, die Morgans und wie
ſie alle heißen, die vielbeneideten oberen Vier-
hundert in ihrem unſcheinbaren Häuschen
aus und ein

Beſonders glücklich« macht es die gute Mrs.
Alſen, daß vor einigen Tagen der Sohn heim-
kehrte. Von ſeiner letzten Vortragsreiſe. Um
ſich nun ganz bei der Mutter niederzulaſſen.
Und ſeine Forſchungen in Büchern feſtzulegen.

Freilich es hielt ſchwer, ihn zum Beſuch
des Baſars zu bewegen. Beinahe ſo ſchwer,
wie geſtern zum Beſuch der Metropolitan
Opera.

„Du weißt, ich liebe derartige Veranſtaltun-
gen nicht, Mutter. Je weniger Menſchen um
mich herum ſind, um ſo beſſer.“

„Aber mein Sohn! Wohltätigkeitsbaſar!
Zugunſten der Blinden! Ich habe ihn arran-
giert! Da mußt du doch dabei ſein!“

„Wozu, Mütterchen?“ lächelte er gutmütig.

Die Ver-

„Jch habe dich ja doch nicht. Dort gehörſt du
allen. Der Geſamtheit!“

„Schadet nichts. Jch ſehe dich doch ab und
zu einmal auf einen Huſch. Komm hin, mein
Junge! Mir zu Liebe. Tu's!“

Und er läßt ſich bewegen. Möchte der ge
liebten Mutter die Freude nicht verderben.
Und telephoniert ſeinem Vetter Frank Van-
derbilt, wenn er Luſt hätte, könne er ihn abends
in ſeinem Auto zum Beſuch des Baſars ab-
holen.

Punkt ſieben Uhr hält denn auch die pom-
pöſe blaue Luxus-Limouſine des Oelmagnaten
vor dem kleinen Haus. Und die beiden Herren
rattern davon. Der Carnegie-Hall zu.

Durch die 5. Avenue geht's, mit ihrgn
Prunkvillen und Privatſchlöſſern, wo der Bo-
den ſo teuer iſt, daß man ihn mit Gold pflaſtern
könnte

Durch die Broadway, die Straße der Wol-
kenkratzer, der Banken, der Welttruſts und der
Multimillionärkontore durch Eaſtſide, das
Neuyorker Armenviertel, dieſe Unendlichkeit
des Elends mit ihren zerlumpten, ausgehun-
gerten Menſchenmaſſen, ihrer miasmendurch-
hauchten Stickluft, ihren am ſtinkenden Rinn-
ſtein aufgepflanzten Verkaufsſchubkarren voll
halbverdorbener Eßwaren und der unzähligen,
überall herumkriechenden Kinderherden
vorbei an China-Town, dem berüchtigten
Chineſenviertel, wo Laſter und Verbrechen
lungern und hinter dreimal verſchloſſenen Tü-
ren und feſtzugezogenen Fenſtern Kokain- und
Opium-Orgien gefeiert werden und an jeder
Laterne ein Policeman Wache ſteht

Durch dies ganze unheimliche Potpourri
der Rieſenſtadt, die den höchſten Reichtum und
Luxus der Welt neben tiefſtem Elend und
Laſter in ihren Mauern birgt

Für Manfred iſt dies alles neu. Er iſt
weder bekannt mit der glänzenden Außenſeite l

der Welt der oberen Vierhundert, noch m.
der ſchattenumdüſterten Atmoſphäre des Elends
und Laſters. Umgebung und Neigung hatten
von jeher all dies von ihm ferngehalten. Sein
Leben, ſein Jnneres iſt Harmonie und heiterer
Lebensernſt.

Frank Vanderbilt, ein Vetter von ihm
vierten oder fünften Grades woher die Ver-
wandtſchaft eigentlich ſtammt, weiß keiner von
ihnen genau Frank benutzt die günſtige Ge-
legenheit, um den weltfremden Gelehrten etwas
in die Myſterien des Geſellſchaftslebens einzu-
weihen.

„Well! Du wirſt heute ſo ziemlich
ſehen, was zum high life gehört, old boy! T
ſuche ihre Gunſt zu gewinnen!“

Doch davon will Manfred nichts wiſſen. Er
ſei ein Menſch, der den Erfolg ſich ſelbſt ver
danken will. Keinem andern. Am wenigſten
aber einer Frau.

Der andere lacht zyniſch.
„Oha! Sei mal erſt eine Weile bei uns!

Dann wirſt du anders reden, Die geſellſchaft-
lichen Verhältniſſe krempeln einen vollſtändig
um. Bei uns regieren die Frauen. Nicht die
Männer. Die Gatten und Väter ſind nur die
Sklaven ihrer Frauen und Töchter. Für ſie
arbeiten ſie. Und ſchuften ſie. Den ganzen
Tag. Damit die Lady Gemahlin und die Miß
Tochter ſich amüſieren kann. Und mit Bril-
lanten behängen. Und es ſich gut ſein laſſen
nach jeder Richtung hin. Halt dir die Frauen
warm, alter Junge! Und du biſt ein gemachter
Mann!“

„Und du?“ unterbricht Manfred ihn kopf-
ſchüttelnd. „Ueberträgſt du dieſe eigenartige
Auffaſſung auch auf deine eigene Perſon? Du
biſt doch unverheiratet!“

Frank lacht, während ſeine Lippen leichter
Hohn umſpielt.

„Eben deshalb.

alles
er

Jch ſehe mir die Sache aus



retiſche Unter mird berückſichtigt. Derhier et Eltern und Jungen ſtarkes

Koch ein Todesopfer.
Eöſſeln. Die her dem Zuſammenſtoß des Auto-

omnibuſſes mit einen Kohlenzug in der Gemar-
kung Plötz ſchn, verletzie Frau Arndt aus
Cöſſeln iſt ihren Verletzunger, ohne das Bewußt-
ſein wiedererlangt u haben, erlegen. Damit hat
der ſchrankenloſe Bohnübergang zwei Menſchen
eben gefordert.

7

Köthen. Eigenart:g ſpielt oft das Leben. AmDonnerstagabend 550 Uhr büßte der Autobus-

führer Fricke von Her bei einem Zuſammen-
ſtoß des von ihm gelenkten Kraftwägens mit
einem m der Straße LöbejünPlötzſein Leben ein n u in der gleichen z rettete
der Vater des Getöteten hier nicht ohne eigene
Lebensgefahr ein ſechsjähriges Mädchen vor dem
Ueberfährenwerden durch einen Kraftwagen. Das
Kind war auf den Fohbrdamm der abſchüſſigen
Magdeburger Straße zu Fall gekommen Undwurde von Fricke im e Augenblick zur Seite
len da das Auto auf der glätten Straße nicht
hätte zum Halten gebracht werden können.

MXD III

Das Ende eines Trinkers.
u einem fatt in der Anhaltertraße in s hat. ſich der Rechtsanwalt

S

Dr. Max Keil aus Delitzſch erſchoſſen. Der
38 Jahre alte Mann, der als Trinker bekannt
und deshalb gezwungen worden war, ſeine
Tätigkeit einzuſtellen, wurde vor Jahresfriſt
auf Veranlaſſung der Fürſorge einer Trinker-
heilanſtalt zugeführt, aus der er vor kurzem
als angeblich geheilt wieder entlaſſen worden
war. Aller Barmittel beraubt, nahm er ſich
jetzt das Leben.

Waſſergeflügel verhungert.

Arendſee. In den letzten Froſttagen hatte
das Waſſergeflügel, insbeſondere die ſcheuen
Waſſerhühner, unter großem Nahrungsmangel
zu leiden. Bei einem Spaziergang am See
konnte man ſehr viel verhungerte Waſſer-
hühner finden. Auf der Nahrungsſuche kamen
die Waſſerhühner ſogar bis in die Haus-
gärten. Ein Handwerksmeiſter fand auf ſeinem
Stallboden über 10 verhungerte Waſſerhühner,
die anſcheinend dort über Nacht Schutz geſucht
hatten.

Eanöwirtſchaftliche Woche in Halle.
Sch'uß des Vortragszyklus für praktiſche Lanöwirte.

Am zweiten Tage des Vortragszyklus für prak-
tiſche Landwirte ſprach zuerſt Prof. Dr. Löhnis
(Leipzig) über die zweckmäßige Behand-
lung der an t i n ger. Die Land-wirtſchaft hat alljährlich mit einem Anfallen von
Wirtſchaftsdünger im Werte auf 2—3 Milliarden
Mark zu rechnen. Von dieſem gehen durch un
ehe Behandlung des Düngers etwa 4 bis
5 Millionen alljährlich verloren. Auf Grund von
Verſuchen hat ſich herausgeſtellt, daß nach der
heute allgemein ühlichen Lagerung des Stellmiſtes
ſeine Verwendung nach einer Lagerdauer von 6
bis 8 Wochen dem Acker am meiſten Nährſtoffe zu
führt. Das heutige Ziel der Stallmiſtverwertung
iſt dies, die unvermeidliche Pergärung ſo vor
ſich gehen zu laſſen, daß die dabei unvermeid-
lichen Verluſte möglichſt gering und die weiteren
Verluſte bis zur Unterbringung auf dem Acker
ganz vermieden werden. Dies iſt nicht allein durch
eine Trennung der flüſſigen und feſten Teile,
auch nicht durch Tiefſtälle, am wenigſten abar
durch die übliche Behandlung auf der Hofdünger-
ſtätte zu vermeiden. Feldverſuche zeigten, daß
durch Anwendung von Edelmiſt etwa doppelte
Mehrerträge im Verhältnis zu gewöhnlichem
Stallmiſt erzielt wurden.

Dann ſprach Prof. Dr. Sagawe (Kiel) über
„Fukunftsfragen inder Lanöwirtſchaſt'.
Der Redner ging z die Vorſchläge Aereboes

näher ein und unterwarf ſie einer ſcharfen Kritik.
Er ſtellte an Hand umfangreichen Zahlenmaterials
feſt. daß die Theorien Aereboes ſowohl
volkswirtſchaftlich als ouch betriebswirtſchaftlich
auf unrichtigen und Grundlagenaufgebaut ſind Jn Wirklichkeit iſt der Lohnauf-
wand in größeren Betrieben nur 25 Prozent
kleiner als in kleinen Betrieben. Es iſt daher un-
verſtändrich, wie Aereboe durch Schaffung von
Kleinbetrieben einer dreimal ſo großen Zahl Men-
ſchen Arbeit und Auskommen geben will.

Jn Mitteldeutſchland liegen die Verhältniſſe
ſo, daß die Zahl der Arbeitskräfte in großen

und kleinen Betrieben faſt gleich iſt.
Alsdann ging Sagawe zur Betrachtung reinorganiſeroriſhes Betriebsfragen über. Bei den

dauernd wirtſchaftlich wechſelnden Verhältniſſen
iſt die Frage heute mehr als je angebracht: „Wie
muß ich die Wirtſchaft der Konjunktur anpaſſen
und den Marktverhältniſſen Rechnung tragen
Das Verkennen der Konfunkturdauer hat dezu ge-
führt, daß viele Betriebe „dem Preis nachgelaufen
ſind und mit ihren Waren auf den Markt kamen,
wenn die Konjfunktur vorbei war. Daraus ergibt
ſich die Lehre, daß es richtig iſt, heute die Wirt

der Vogelperſpekttve an. Werde mich hüten,
mich zu hinden. So bin ich Herr.“

Manfred will etwas erwidern.
teſtieren

Da hält das Auto mit ſcharfem Ruck vor
der Carnegie-Hall,

Sie ſind am Ziel. Wohltätigkeitsbaſar
für die Blinden! Jn Neuyork ein Ereignis
mit Weltreſonanz, das alles auf die Beine
bringt. Schon äußerlich trägt der Rieſen-
komplex des Carnegie-Hall-Palaſtes dies Ge-
präge.

Sämtliche Hunderte von Fernſtern hell er-
leuchtet. Tauſende von Lichtreklamen auf der
ganzen Front, auf dem ſpiegelglatten Aſphalt.
Und in Flammenſchrift oben am dunklen
Himmel.

Hunderte und aber Hunderte von Autos
varken bereits in allen Straßen und auf den
Plätzen in weiteſter Umgebung. Und immer
neue Limouſinen voll Dollarmillionären
huſchen heran. Um, am Ziel angelangt, ihre
Jnſaſſen auszuſpeien: Glattraſierte, gelang-
weilte Gentlemen in feierlichem Schwarz,
deren Gedanken bei ihren morgenden Börſen-
ſpekulationen ſind, aber nicht bei den Blinden.
Hypermoderne, blaſierte Ladies, die herkom-
men, um zu ſehen, mehr noch um geſehen zu
werden. Denn es iſt Stil, „babei geweſen zu
ſein“.

Zum geringſten Teil wahrhaft Wohltätige,
die echtes Mitleid mit den Blinden, dieſen
„Aermſten der Armen“, herführt. Und das Be-
dürfnis, aus ihrem vollgeſtopften Geldſack ihr
Scherflein beizutragen zum Lindern unver-
dienten Leids.

Drinnen im weitgedehnten Hauptſaal, auf
mit Sternenbannern aufdringlich dekoriertem
Podium, grell koſtümierte Jazzbands, deren
Saxophone unaufhörlich nervenaufpeitſchende
Synkopen in die buntbewegten, ſich drängen-

Will pro-

ſtauenden Menſchenmaſſen hinein-

ſchaftsweiſe auf breiter Grundlage zu fundieren,
um es in der Hand zu de jede Konjunktur
erſcheinung rechtzeitig aufzufangen.

Sagawe meinte, daß wir in abſehbarer Jeit
nicht mit einer Aenderung der augenblicklichen

Preisverhältniſſe zu rechnen haben.
Was der Betriebsleiter einzig und allein tun

kann unter dieſen Verhältniſſen, iſt, daß er ſeine
Wirtſchaftsweiſe auf eine möglichſt breite Grund
lage ſtellt, einen gleichbleibenden Viehbeſtand er-
hält und die Maßnahmen der Qualitätsbeſtrebun-
gen weitgehend erfüllt. Allen dieſen Maßnahmen
werden jedoch nur geringe Erfolge beſchieden ſeinwenn der Staat die Landwirtſchaft nicht durch
einen ausvreichenden Zollſchutz vor dem Schlimm-
ſten bewahrt. Der Vortrag wurde mit Beifall
und Händeklatſchen aufgenommen.

Ueber „Futterkonſervierung unter
beſonderer Berück ſichtigung des
Zuckerrühenblattes und der Grün-
maisverwertung“ ſprach ſodann

Pro Dr Frölich-Halle.
Prof. Frölich ging von der Erwägung aus, daß

es ſich bei der Haltung und Fütterung unſerer
Nutztiere in den letzten Jahren deutlich gezeigt
habe, daß es notwendig iſt, billiges und leichtver-
dauliches Grundfutter in möglichſt großen Mengen
zu gewinnen, um den teueren Zukc uf pon Kraft-
futtermitteln einzuſchränken. Für unſere Pro-
vinz mit ihrem verhältnismäßig großen Rüben-
anbau ſpielt als Grundfutter das Rübenblatt eine
große Rolle. Für die Konſervierung kommen zwei
Wege in Frage, die Trocknung und die Ein-
ſäuerung. Die Verluſte, die mit dem bisherigenEinſäuerungsverfahren verknüpft waren, nahen

dazu geführt, daß in neuerer Zeit der Trocknung
mehr und mehr Beachtung geſchenkt wurde. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß es zweckmäßig iſt, das
zu trocknende Material zu waſchen und von dem an-
haftenden Schmutz zu befreien. Ebenſo hat ſich
auch ein Zerkleinern der Rübenblätter vor der
Trocknung als zweckmäßig erwieſen. Die auf
dieſe Meiſe gewonnenen Trocknungsprodukte haben
einen Verdauungskoeffizienten von 70--80 Proz.
Die Trocknung würde ſonach ohne Zweifel die
idealſte Form der Rährſtoffkonſervierung dar-
ſtellen, die wir heute haben. Zu bedauern iſt nur,
daß die Trocknung an und für ſich reichlich teuer
iſt und mancherlei Schwierigkeiten, zum Beiſpiel
das Heranſchaffen des Rübenblattes während
der Abfuhr, zu überwinden ſind.

Der Vortrag Frölich wurde mit großem Bei-
fall begrüßt. Damit ſchloß der diesjährige Vor-
tragszyklus für praktiſche Landwirte.

den und
wimmern. Dazwiſchen groteske Clownſprünge.
Und Niggerdances in gliederverrenkendem
Charleſton und Black-battom.

„Ob ſolcherlei zu einem Wohltätigkeits-
baſar paßt?“ meint Manfred beim Eintreten
kopfſchüttelnd.

Woraufhin Frank lacht.
„Warum nicht? Der Yankee ich praktiſch

veranlagt. Er will etwas haben für ſein
Geld! Nun komm! Ich werde dich einigen der
tonangebenden Damen vorſtellen. Vor allem
Lady Gwendolyn Douglas! Und beherzige
meinen Wink betreffs der Protektion! Die
ſchöne Lady Gwendolyn iſt Hauptprotektorin!“

Und er zieht den verſtändnislos ins Ge-
wühl ſtarrenden Vetter mit fort.

Nach und nach gewöhnt Manfred ſich an
den Truhel. An das ameiſenartige Gewim-
mel, das die einzelnen Verkaufsſtände der
Favoriten des high life umſchwärmt, wie die
Motten das Licht u

Unglaubliche Summen werden geopfert in
Lady Gwendolyns Koje, die ihre Verehrer
zu türkiſchem Mokka mit obligater Waſſer-
pſeife einladet

Werden geopfert an Winnie Goulds grotesk
herausgeputztem Stand, wo zwiſchen Affen und
Aefſchen jeder Art und Größe, die dem Be-
ſchauer die ſeltſamſten Geſichter entgegen-
ſchneiden und einen Höllenſpektakel vollführen,
der allbekannte fuchsrote Bubikopf die
Honneurs macht

An Ethel Davis, der erfolgreichen Flie-
gerin, originellem, mit allen möglichen und
unmöglichen Fliegeremblemen dekoriertem
Tiſch, auf dem hunderte von winzigen
Miniatur Aeroplanen auffliegebereit da-
ſtehen und knattern und ſurren

An Daiſy Lohſters Lachkabinett, das ganz
aus Spiegeln beſteht Spiegel oben, Spiegel

Noacks großer Kampf.
Domgörgen enttänſcht. Carnera ein Verſager.

Der auf Senſation und Sport aufgebaute
Boxabend im Berliner Sportpalaſt hatte einen
Maſſenbeſuch angelockt. Die Zuſchauer, die ge
kommen waren, um zu ſehen, wie der italieniſche
Rieſe Carnera mit dem Hannoveraner Ernſt
Röſemann umſpielen würde, ſahen ſich jedoch
getäuſcht. Der Italiener beſitzt zwar ſtarke
phyſiſche Fähigkeiten, hat aber keine Ahnung
davon, wie er dieſe boxeriſch auswerten muß.
So kam es, daß der tapfer kämpfende Röſe-
mann über die Runden kam Der Richter-
ſpruch, der Carnera den Punktſieg gab, iſt zwar
vollkommen gerechtfertigt, löſte aber bei den
Zuſchauern, die ob der Leiſtung Röſemanns be-
geiſtert waren, einen Entrüſtungsſturm aus.

Die Federgewichtsmeiſter von Deutſchland
und Frankreich, Noack und Taſſin, zeigten über
zehn Runden beſte Boxkunſt. Von der dritten
Runde hatte Noack zwar durch größere Aggreſ-
ſivität und beſſere Treffſicherheit mehr vom
Kampfe, doch gaben die Richter „Unentſchieden“.

Berliner SchlittſchuhClub Eishockey
me'ſter.

Auf dem Rießerſee bei Garmiſch gelangten
am Montag die Kämpfe um die Deutſche Eis-
hockey- Meiſterſchaft 1929 zum Abſchluß. Zum
elften Male konnten die Vertreter des Berliner
Schlittſchuhklubs den Titel an ſich reißen, in
dem ſie diesmal den Sportklub Rießerſee mit
2:1 (0 0, 1:0, 1: 1) aus dem Felde ſchlugen.

Fußballkampf Deutſchland Schweiz.
Für den am 10. Februar in Mannheim ſtatt

findenden Fußball Länderkampf Deutſchland
gegen Schweiz iſt der bekannte Wiener Schieds-
richter Braun als Unpartetiſcher gewonnen
worden.
gegeben.

Das Frankfurter Sechstagerennen
nicht genehmist.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle hatte gegen
die Abhaltung des zweiten dieswinterlichen
Sechstagerennens in Frankfurt a, M. Proteſt
eingelegt. Der frühere Vorſitzende tto,
Hannover verteidigte die Genehmigung, jedoch
machte die Gegenſeite geltend, daß dadurch die
Jntereſſen der Mitglieder geſchädigt
würden.

Dem Einſpruch der Weſtfalenhalle gegen das
Frankfurter Rennen wurde ſchließlich ſtatt-

werden

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 46.

1. Betrifft Austragung der Spiele.
Wir bringen unſere Veröffentlichung Nr. 43

erneut in Erinnerung.
Bei den ietzt herrſchenden Bodenverhältniſſen
iſt es unbedingt Pflicht der Vereine und noch
mehr der Schiedsrichter, die Spiele der Gruppe 1
(alſo der Vereinsmannſchaften) zur Durch-
führung zu bringen. Die Schiedsrichter der vor
her ſtattfindenden Spiele haben daher die Pflicht,zu prüfen, ob die Platverhältniſſe die Austra

gung mehrerer Spiele geſtatten. Sollte eine Ver
ſchlechterung der Plahverhältniſſe zu erwarten
ſein, ſo ſind die Spiele der unteren Vereins-
mannſchaften nicht zum Austrag zu bringen, ſon-
dern das Spielfeld für das Spiel der 1. Mann-
ſchaft zu ſchonen

Ueber die ausgefallenen Spiele iſt mit Spiel-
formular zu berichten.

in dem der Eintretende nach einem Druck auf
einen der geheimnisvollen Knöpfe, ſeine eigene
werte Perſönlichkeit als Pferd beäugeln kann.
Oder auch als Eſel, als Schwein, als Kamel,
als Kanarienvogel. Ganz nach Geſchmack und
Höhe des geopferten Betrags

An Mrs. Artemiſia Lobſters majeſtätiſchem
Thronhimmel, von dem aus die frühere Flei-
ſcherkönigswitwe, jetzige Schmierſeifen-Präſi-
dentengattin, die ſchwellenden, quellenden
Rieſenglieder, umhüllt mit einer hermelin-
beſetzten Purpurtoga, aus den „Fußſohlen“
der vor ihr Liegenden wahrſagt eine ins
grotesk-moderne übertragene Pythia

Und viele Dutzende ähnlicher Abſurditäten
und Mißgeburten des guten Geſchmacks, in
denen der Yankee Meiſter iſt.

Der hochvermögende Oelmagnat und ſein
Begleiter erregen überall die gebührende Auf-
merkſamkeit. Beſonders bei den Frauen Wie
es ſich für zwei ſo markante Erſcheinungen auf
dem Gebiet der Männlichkeit geziemt.

Sie jedoch kümmern ſich vorderhand um
nichts. Und gucken nur. Und machen ihre Be-
vbachtungen.

„Gräßliche Maskerade, was?“ ſpöttelt
Frank Vanderbilt mit einem verächtlichen Blick
über die buntbewimpelten Jahrmarktsbuden,

Manfred Alſen lacht. Ein heiteres, herz-
erfriſchendes, faſt jungenhaftes Lachen.

„Warum gräßlich? Jch muß geſtehen, mir
fängt dieſer Jahrmarkt der Eitelkeit an, Spaß
zu machen.“

„Na, mir nicht.“
„Weshalb kamſt du denn her?“
„Weil ſich das von ſelbſt verſteht. Kannſt

du dir eine geſellſchaftliche Senſation vorſtellen
ohne Frank Vanderbilt?“

„Weshalb nicht? Die Welt würde auch
nicht untergehen.“

unten, links und rechts und vorn und hinten

2. Betrifſt Spielabſagen
Wir haben Peranlaſſung, l 269 der Ver

dand la e hinzuweiſen der beſagt:
Iſt die Benutzung de Platzes im einzelnen

alle wo es ſich un en Beſuch eines auswärtigen
ereins W wegen eingetretener Witterungs-

verhältniſſe aller Vorausſicht nach n ſo
hat der bauende Verrn unverzizlt ſpäteſtens
aber bis zum Termintage, früh 7 Uhr, nötigen
alls telegraphiſch, dem Gauvorſtand, dem be
uchenden Verein ſowie dem Schiedsrichter abzu
agenTritt im vorſtehenden Falle die Frage der Un

de tparke des Bodens erſt am Termintage
ſelbſt ein, ſo entſcheidet hierüber der Schieds-
richter ergt g 283) unter Zuziehung eines Ver
treters des bauenden Vereins.

Abſagen unter Ortsgegnern ſind unzuläſſig.Hier entſcheivet in jedem Falle der Schiedsrichter.

J. Zur Termwinliſte am Son atag, 27. Januar.
a) Aenderung der Spielbeginne; Die laut

Terminliſte um 12,30 bzw. 14 Uhr angeſetzten
Spiele beginnen um 13 bzw. 14,30 Uhr. Die
Verein wollen hiervon Kenntnis nehmen.

b) Ausfallende Spiele: Nr. 299 Neumark 1
egen Reideburg 1 (Bege, Eintr. 302
chkeuditz 1—-Gieb 1 (Höſchel 96);

gegen Bor. r.M.); 325 Neum. 2 gegen
eideburg 2 ücheln); 328 r 2

gegen Gieb 2 re 329 S
gegen 98 4 (Bl-W.); 334 Neum. 3 gegen
Braunsdorf 2 (Beuna); 337 Röſſen 3 gegen
Kayna 3 (Meuſchau); 339 Zap
gegen Eisdorf 3 Salzm.); 342 fL.M. 5
Ken Meuſchau 2 (Wegwitz).

c) Reuanſetzungen am 27. Januar: Nr. 299

1430 Uhr, chel307b, 2a. 14,30 Uhr, Nietl. 1-- Cröllwitz
(Schladitz 98); 311, 2c, 1430 Uhr, Beuna
gegen gä 1 (Kloß 99); 318, 3b, 14 90ihr eichsb. 1 (96) P
Meinen (96)! 325 2b, 13 Uhr, Re
gegen Gieb. 2 (Reichsb.); 329, 3a, 14,30
Olympia 3-96 4 (1. Runde) re 298,
1b. 14,45 Uhr. Kay. 1—Sportbr. (Ecke, Sport
freunde), 310, 2a 10,45 Uhr, Querfurt 1 ge
gen Wegwitz 1 (Böhme, Kayna) 324, 2b,
13.15 Uhr, Kay n 2-Sportbr. 2 (Braunsd.);
332. 3b, 13 Ur,

4. Verhandlungen am Montaz, 28. Januar.q) 1930 Uhr. derr Spiel Rothenburg- Wettin
am 6 Janu ar

6) 20 Uhr, berr. Einſpruch Pr.M. zum Hand F
ballſpiel B..«W. 1-- Pr. M. 1.

c) 20,30 Uhr. betr Beſchwerde des VfL.Halle 96
über den Gauſchiriausſchuß.

Dazu werden geladen:
zu a) Vereinsvertreſer und Spielführer von

Rothenburg und Wettin und Schieds-
richter Hell r (Sportbrüder);

zu b) Vereinsvertreter und Spielführer von
Blau-Weiß und Pr.-M. ſowie Schieds-
richter;

zu c) Vereinsverteeter von VfL.-Halle 96 und
Schiriausſchuß.

5. Die Spiele Nr 294, 295, 304, 305 werden ab-
geſetzt, dafür werden angeſetzt:
Nr 294 1. 14,30 Uhr, Fav. Wacker (neutral),

Antragſteller beiderſeits: 295, 1, 14,30 Uhr, Amm.
gegen VfL.M. (Welandt, Kayna); 304. Reſ.,
13 Uhr, Fav.--Wacker (Haaſe 98); 305, Reſ., 13
Uhr, Amm.--VfL-M (Klein, 99); 321, 2a, 13
Uhr, Am. d 3 (98) fällt aus.
6. Für Sonnkag, 3. Februar,

Spiele der 1. Klaſſe angeſetzt:
Nr. 345, Wacker-- Boruſſia (v. Rießen, 96)

346, 96 Ammendorf (neutral, Antragſtr. 96)
347, 99-Favorit (neutral, Antragſt. Fav.); 348.
Sportfreunde--VfL.-M. (Krüger,, Rodhg.); 349
Eintracht--98 (Raumann, Ol

v. Haußen. Großmann

„Du vergißt: Reichtum verpflichtet!“
„Zum SichzurSchauſtellen
„Auch das.“

2 99 3.

keudißz 3

1.
eideb. 1—-Gieb. 1 (Höſchel 96) h

SV 2---Paſſ. 2 (Amm.).

werden folgende

Wieder lachte der junge Gelehrte. Dies-
mal ſtolz und froh.

„Dann möchte ich nicht reich ſein. Jch tue
immer nur, was mir Freude macht. Und was
ich für recht halte.“

Etwas wie mitleidiger Spott zuckt in J
Franks herriſchen Augen auf.

„Wirſt auch noch anders denken lernen!
Wenn du erſt eine Weile bei uns biſt und kein
Greenhorn mehr!“

„Jch glaube nicht.“
„Werden's ja erleben Hol's der Kucknck!

Was iſt denn da los?“ unterbricht Frank ſich
plötzlich. „Sind alle guten Geiſter losgelaſſen?
Was ſtaut ſich denn dort hinten?“

Und ſchon bahnt er ſich mit echt amerikani
ſcher Ellbogenrückſichtsloſigkeit den Weg.

Der andere folgt ihm ſchweigend.
Und plötzlich bleiben beide wie auf Kom

Und ſtarren auf das ſich vor
Das in ſeiner ſchlich

ten Ungekünſteltheit und Poeſie ſeltſam ab
ſticht von all den aufgetakelten Abſurditäten

mando ſtehen.
ihnen auftuende Bild.

ringsum. J
Eine kleine Koje voll Blumen. Friſcher

Blumen. Orchideen. Von jeder Farbe, jeder
Form, jeder Gattung.

Und inmitten dieſer Blumenpracht

e

e

wunderliebliches Weſen in blaßroſa Chiffon
über und über beſtreut mit Brillantſplittern.

Während Manfred wohlgefällig das Bild
betrachtet, packt Frank ihn heftig beim Arm.

„Wahrhaftig! Die Weiße von geſtern aus
der Proſzeniumsloge!“

Und ſchon iſt er bei der holden Fee.
deutet auf eine rotleuchtende Blüte.

„Wieviel 7“
(Fortfetzung folgt

Und h

ßen mö
ſter Qu
nicht v
die Rät
Eigenſs
und de
trinken

Der
und ha
und ſch
ihm au
Vergnüt
zulaſſer
Bockbie

Die
feſtlich
Dekora
der krä
luſtige
zum P
vom S
mit der
Wirt le
die ſich
ſetzen,
faſching

Faſc
ſammer
Seelen
verſchie

ihren
findet.

ſt in S
der 20.
Jangen
ter ein
Katechi.
baut ſi
Gemeir
noch im
der Er
Väter
nicht e
chismu
ſind da
die Gr
nicht ü
Luther
darſtell
wart, 3
zwiſche
zwiſche:
ſchen

ſonntag
ſucht, d
In die
Gemeir
ſten A
Famili
Aufgab

Die

Die
Eigenhei
t928 ſol

haben d
keiten di

auch da
zvgen.
hergerich
keiten be

Ge ſchäft

Von
verſchle
ßenfelſt

genſtän
Schacht

in Gele
D. cDoſe

Jn
Diebe
Oeffnet
dort I
Brauen
das ſie
drückte
in das
da die

Tre

Aus
richtet:
Saale
mit ein
ginnt
mehrer

Falls
nicht n
eis wi:

Wer
und N
ausgle
ſtarken
ſein.

Am
vor de
einen
es in
andere



rer vonSchieds

rer vonSchieds

96 und

den ab-

reutral),

Dies-

Ich tue
nd was

zuckt in

lernen!
und kein

Kuckuck!

rank ſich
zelaſſen?

rerikant-

eg.

zf Kom-
ſich vor

r ſchlich
ſam ab
trditäten

Friſcher

acht

littern.
as Bild

Arm.
ern aus

e. Und

un
Chiffon,

dienstag, 22. Januar 1929
Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Bockbier-Rummel.

Aunugenblicklich leben wir wieder einmal in
einer „Saiſon“, Bockbierſaiſon. Ueberall, in
allen Lokalen faſt gibt es „Animator“ Urpri-
mator“ und wie alle dieſe Braukunſtwerke hei
ßen mögen in ſchwerer Quantität und ſchwer-
ſter Qualität. Wehe dem, der mit der Materie
nicht vertraut iſt, er kommt zweifellos unter
die Räder. Denn gerade das Bockbier hat die
Eigenſchaft, mit jedem Glaſe beſſer zu ſchmecken
und dem Unerfahrenen „immer noch eins
trinken zu laſſen“ bis

Der Bock iſt ein kräftig eingebrautes Bier
und hat es in ſich. Auch ſehr leiſtungsfähige
und ſchwer zu beſiegende Zecher müſſen vor
ihm auf der Hut ſein. Aber es bereitet ihnen
Vergnügen, ſich auf einen Kampf mit ihm ein
zulaſſen. Zu dieſem Zweck veranſtaltet man
Bockbierfeſte.

Die Räume, in denen ſie ſtattfinden, ſind
feſtlich geſchmückt, und der Mittelpunkt der
Dekoration iſt das Sinnbild des Bockbieres,
der kräftig gehörnte Bock. Eine Kapelle ſpielt
luſtige Weiſen und das Publikum ſingt Lieder
zum Preiſe des Gambrinus und feuchtet die
vom Singen trocken werdende Kehle fleißig
mit dem würzigen braunen Naß an. Der
Wirt läßt wohl auch Bockbierkappen verteilen,
die ſich die Bockbierfeſtgenoſſen aufs Haupt
ſetzen, wodurch ſolch eine Verſammlung ein
faſchingsmäßiges Kolorit erhält.

Faſching und Bockbierſtimmung bilden zu-
ſammen eine Einheit, die ſo manchen eine
Seelenwanderung durchleben läßt, die, über
verſchiedene Stadien hinweg, mit einem Kater
ihren meiſtens etwas unrühmlichen Abſchluß
findet.

Als Reiſchserziehungsſonntag

ſt in Stadt und Land in der Provinz Sachſen
der 20. Januar gefeiert worden. Dem ver-
gangenen Sonntag wurde zudem der Charak-
ter eines Gedenktages für Luthers Kleinen
Katechismus gegeben. Die evangeliſche Kirche
baut ſich nach der neuen Verfaſſung aus der
Gemeinde auf, die Gemeinde aber auch heute
noch im weſentlichen aus dem Katechismus und
der Erziehungsweisheit, von der ſchon unſere
Väter genommen haben und die heute noch
nicht erſchöpft iſt. Alle Verſuche, dem Kate-
chismus Luthers eine neue Form zu geben,
ſind daran geſcheitert, daß keiner da war, der
die Größe dazu mitgebracht hätte. Man ſollte
nicht überſehen, daß der Kleine Katechismus
Luthers in unſerem Volk eine geiſtige Brücke
darſtellt zwiſchen Vergangenheit und Gegen-
wart, zwiſchen Volksſchule und höherer Schule,
zwiſchen allen Schichten des Volkes,
zwiſchen Schule, Elternhaus und Kirche, zwi-
ſchen Jugend und Alter. Der Erziehungs-
ſonntag mit ſeiner Erziehungspredigt hat ver-
ſucht, dieſe Gedanken wieder zu verdeutlichen.
In dieſer Woche finden in den evangeliſchen
Gemeinden Veranſtaltungen der verſchieden-
ſten Art ftatt, um die Erziehungspflicht in
Familie, Schule und Gemeinde erneut zur
Aufgabe zu machen.

je

Die Bäckerei im Eigenheim immer
noch nicht in Betrieb.

Eröffnung der neuerrichteten Bäckerei im
Eigenheim hat ſich verzögert. Schon am 1. Dezember
1928 ſollte der Betrieb aufgenommen werden, jedoch
haben die Witterung und betriebstechniſche Schwierig
keiten die Eröffnung verzögert. Das Gebäude iſt, wie

das danebenſtehende neuerrichtete, bereits be-
zogen. Der Laden iſt bis auf die Jnneneinrichtung
hergerichtet. Es ſteht zu erwarten, daß die Schwierig-
keiten bald überwunden ſein werden, und damit das
Geſchäft ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.

Die

auch

Diebe am Lieferwagen.
Von einem Lieferwagen, der in einem un-

verſchloſſenen Schuppen des Grundſtücks Wei-
ßenfelſer Straße 18 ſtand, wurden folgende Ge-
genſtände geſtohlen: 3 Kiſten Bücklinge, drei
Schachteln Emmenthaler Käſe, 1 Doſe Heriug
in Gelee, 4 kleine Doſen Hering in Gelee, eine
Doſe Fleiſchſalat.

c

In der Nacht vom 21. Januar drangen
Diebe in das Grundſtück Nulandtſtraße 8 ein.
Oeffneten, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe des
dort befindlichen Kontors der Sternberg-
Brauereiniederlage mittels eines Packpapiers,
das ſie mit Schmierſeife beſtrichen hatten, ein
drückten, den Fenſterflügel und ſtiegen dann
in das Kontor ein. Entwendet wurde nichts,
da die Täter anſcheinend geſtört wurden.

Treibeis und Hochwaſſer in Sicht.
Aus Weißenfels und Naumburg wird be-

richtet: Jnfolge der ſtrengen Kälte war die
Saale ſtellenweiſe vollſtändig zugefroren und
mit einer ſtarken Eisſchicht bedeckt. Jetzt be-
ginnt das Eis bereits zu berſten, und an
mehreren Stellen

ſind große Eisberge entſtanden.
Falls das Tauwetter anhält, wird es ſicher
nicht nur Hochwaſſer geben, ſondern das Treib-
eis wird verſchiedentlich den Flußlauf hemmen.

Wenn ſich auch auf der Strecke Weißenfels
und Naumburg bis Merſeburg die Stauungen
ausgleichen werden, ſo wird doch mit einer
ſtarken Steigung des Waſſerſpiegels zu rechnen
ſein.

Autounfali.
Am Montagnachmittag gegen 15 Uhr ſtießen

vor dem Bahnhof zwei Autos zuſammen. Dem
einen Auto wurde der Kühler beſchädigt, ſo daß
es in Roparatur gegeben werden mußte. Der
andere Wagen konnte feine Fahrt fortſetzen.

1929:
Aus der Verſammlung des Mitteldeutſchen Hanöwerkerbundes.

Kummer 18

Das Kriſenjahr für das Handöwerk.
Proteſt der Merſeburger

Handwerker gegen die Vergebung von Behördenarbeiten an Auswärtige-

Am Montagabend verſammelten ſich die Mit-
glieder des itteldeutſchen Handwerkerbundes
u einer Verſammlung. Nicht nur von Merſeburg,ſondern auch aus der Umgebung waren die

Mitglieder zahlreich erſchienen. Der Vorſitzende
Herr Freyberger, begrüßte die Anweſenden und
ab dann ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß

jetzt die Mitglieder des Vogtbundes reſtlos dem
Mitteldeutſchen Handwerkerbund angehörten und
demnach eine Ortsgruppe Merſeburg des Vogt-
bundes auch auf dem Papier nicht mehr beſtände.
Er ſprach im Zuſammenhang damit denjenigen,die am Zuſammenſchluß der beiden Drganiſſelonen

mitgeholfen haben, den herzlichſten Dank aus
Er wies darauf hin, daß für die Handwerker

das Jahr 1929 ein Kriſenjahr
ſein werde und forderte die Anweſenden auf, in
ſtehe Dingen geſchloſſen hinter der Leitung zu
tehen.

Dann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
den Wahlen des Vorſtandes für Kreis
und Ort Merſeburg. Als Vorſitzender des Kreiſes
wurde zunächſt abermals Herr Fre yberger
einſtimmig gewählt. Als zweiter Vorſitzender
und zugleich als Vorſitzender der hieſigen Orts-
gruppe wurde Herr Otto Meiſter gewählt.
Als Kaſſierer wurde Herr Baſſenge, als ſein
Stellvertreter Herr Kopmann, als Schrift-
führer Herr Hildebrandt gewählt. Die
vom Vorſtand in einer Vorſtandsſitzung vorge-
ſchlagenen Obmänner der einzelnen Ortsgruppen
des Kreiſes wurden von der Verſammlung be-
ſtätigt.

Jm Anſchluß daran befaßte man ſich mit den
Wahlen für die Vorſtandsmitglieder der

Buchſtelle.
Zunächſt verlas Herr Baſſenge die Satzungen
dieſer Hilfsorganiſation. Die Buchſtelle hat den
Zweck, die Mitglieder in allen Fragen der
Buchführung, in Steuerangelegenheiten uſw.
gegen einen gewiſſen Beitrag zu beraten. Ueber
die Beitragsſätze kam es zu einer kurzen Aus-
prache. Die beſtehenden und erneut vorge-
chlagenen Sätze erfuhren jedoch keinerlei Ver-

änderung. Herr Otto Meiſter wurde von der
Verſammlung als Vorſitzender gewählt, Herr
Freyberger als deſſen Stellvertreter, als
Kaſiierer Herr Baſſenge, als Beiſitzer die Herren
Schulze und Werner. Herr Meiſter gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß ſich noch recht
viele Mitglieder der Buchſtelle melden möchten.

Als nächſter Punkt ſtand die Vorberatung über
die für 3. Februar 1929 vorgeſehene

Proteſtkundgebung gegen die Steuerlaſten
auf der Tagesordnung. Herr Freyberger führte
dazu aus, daß, obwohl Bedenken gerade gegen
die Proteſtkundgebung aufgeſtiegen ſeien, die Ver-
anſtaltung trotzdem ſtattfinden werde, aber, um
jeder Meinungsverſchiedenheit mit der landwirt-

ſchaftlichen Bevölkerung aus dem Wege zu gehen
unter dem Wahlſpruch:
„Für Erhaltung und Freiheit des Mittelſtandes.“

Als Redner für die t Herr Dr.Teuteloff gewonnen, der in hieſigen Hand-
werkerkreiſen bekannt und ſehr geſchätzt iſt. Herr
Freyberger wies darauf hin, daß es die
Pflicht eines jeden Handwerkers ſei, bei dieſer
Verſammlung zu erſcheinen. Die Zeit
werde an alle Handwerker derartige Anforderun
gen ſtellen, daß reſtloſe Geſchloſſenheit erſtes Er
fordernis ſein werde.

Unter dem Punkt Verſchiedenes kamen
Fragen zur Erörterung, die teilweiſe eine leb
hafte Ausſprache hervorriefen. Einigen Unwillen
rief dabei die Tatſache hervor, daß dem der-
zeitigen Leiter der Meiſterprüfungskurſe, Herrn
Wendenburg die Abhaltung dieſer
Kurſe unterſagt worden ſein ſoll. Weiter
nahm die Verſammlung dagegen Stellung, daß
die Kurſe die bis jetzt in der „Guten Quelle“ ab-
gehalten wurden, nach einer Forderung von amt-
licher Seite, in ein Schulhaus verlegt werden
müßten. Da dadurch höhere Koſten entſtehen
würden lehnte die Verſammlung ein derartiges
Anſinnen ab.

Zu einer lebhaften Ausſprache führte auch die
Einführung einer erweiterten Berufsſchulpflicht
für weibliche Hausangeſtellte. Man vertrat die
Meinung, daß die Betätigung im Haushalt für
jedes junge Mädchen Schule genug ſei, zu dem
die Fortbildungsſchule für die theoretiſche Aus-
bildung Sorge trage.

Zum Schluß der anregenden Verſammlung be-
faßte man ſich noch über die Vergebung der
Arbeiten bei der Errichtung von Gegenſtänden
und Wohnungen aus öffentlichen Geldern. Man
will nun aus Anlaß der Erſtellung von 15
ſchlüſſelfertigen Wohngebäuden durch die Landes-
verſicherungsanſtalt an die maßgebenden Stellen
herantreten, um dahin zu wirken, daß Arbeiten,
die von hieſigen Handwerkern ausgeführt werden
können, einzeln an die verſchiedenen Hand-
werker vergeben werden und

nicht, wie es bei der Erſtellung des Kreis-
hauſes, der Gagfahſiedlung, der neu zu errich-
tenden Dürrenberger Siedlung uſw. der Fall
geweſen ſei, die Arbeiten en bloc einer aus-
wärtigen Firma zur Ausführung übergeben
werden.
Die Handwerker der Stadt und des Kreiſes

haben alle AUrſache, ſich dagegen zu wehren, daß
ſie, die ſie doch die Steuerzahler ſind, von den
Behörden ſo wenig berückſichtigt werden. Ueb-
rigens wird man ſich in der am 3. Februar ſtatt-
findenden Kundgebung mit dieſer Angelegenheit
befaſſen und die Vorgänge, die hierfür die Aus-
ſchaltung des hieſigen Handwerks ausſchlaggebend
waren in das rechte Licht rücken.

Warum Franzoſenbrunnen?
In der Bürgerſchaft ſind in letzter Zeit Be-

denken laut geworden, daß man dem neu errich-
teten Brunnen in der Domſtraße die Bezeich-
nung „Franzoſenbrunnen“ gegeben hat. Viele
wollen darin eine Verherrlichung der Fran-
zoſen erblicken, eine Verherrlichung, die ange-
ſichts des Vernichtungswillens der Franzoſen
gegen alles Deutſche wirklich nicht am Platze
wäre. Demgegenüber ſei nochmals feſtgeſtellt
und betont, daß es den Gründern und Er-
bauern dieſes Brunnens, der zweifellos eine
bauliche Bereicherung Merſeburgs darſtellt,
nicht darauf angekommen iſt, den Tod eines
franzöſiſchen Offiziers im Stein zu verewigen.
Der leitende Gedanke bei der Errichtung dieſes
Kunſtwerkes war der, die Schlacht bei
Roßbach, bei der auch die Stadt Merſeburg
mehr oder weniger in Mitleidenſchaft gezogen
wurde, zu verherrlichen und dieſen deutſchen
Sieg der Nachwelt in dieſem Steinbildwerk
zu verewigen.

Es wird aber gut ſein, ſich nochmals
die damaligen Vorgänge

ins Gedächtnis zurückzurufen:
Die Schlacht bei Roßbach war geſchlagen. Die

gefangenen Franzoſen wurden in Trupps zu-
ſammengeſchart und von preußiſchen Grena-
dieren nach der Landſtraße bei Kaynaga
geführt. Einzelne Abteilungen waren noch
eifrig beſchäftigt, die Verwundeten zuſammen-
zutragen, andere räumten das Schlachtfeld.
Dann begann der Marſch nach Merſeburg.

Die Dämmerung ſtieg herauf und ver-
wiſchte immer mehr die Farben der Uni-
formen. Der Novemberwind zerrte an den
blauen Rockſchößen und ſchwenkte die Lappen
fortwährend um die Knie, als wollte er ihre
müde Bewegung verbergen. Jn lichten Grup-
pen kamen die geſchlagenen Franzoſen in die
Nähe einzelner Dörfer, die die Landſtraße nach
Merſeburg links drüben in der Niederung
der Geiſel liegen ließ. Bei Beunag und
Kötz ſchen ſahen die Kriegsleute noch glim-
mende Haufen auf den Feldern neben der
Landſtraße; das Lagerfener der Preußen vom
vorigen Tage.

Nach einer guten Stunde langte man vor
dem Gottharötstor in Merſeburg
an. Auf dem Marktplatz war ein buntes
Durcheinander von Wagen und von Pferden,
gefangenen und verwundeten Franzoſen, preu-
ßiſchen Bagagewagen und Artillerie. Die roten
Fackeln eilten geſpenſtiſch zwiſchen dem Durch
einander hindurch. Jn der Ferne hörte man
von Kötzſchen her noch den dumpfſen Kanonen-
donner von der Verfolgung.

Die Geſangenen wurden nun auf Ställe
und Scheunen verteilt und bezogen dort ihr
Nachtquartier. Die Verwundeten erhielten
Bürgerquartiere. Die franzöſiſchen Ofſiziere,
ſarunter auch der Kapitän de Rachgis und der
Leutnant d'Arivelle vom franzöſiſchen Re-
giment Piemont erhielten in den Häuſern
auf dem Domplatz ihr Nachtquartier zu-

gewieſen. Jm Burckersrodaſchen Hauſe (der
jetzigen Freimaurerloge) war ein Lazarett ein-
gerichtet worden, wozu die Bewohner der um-
liegenden Häuſer Betten und Bettſtellen heran-
ſchaffen mußten.

Die Stadt füllte ſich im Laufe der Nacht
immer mehr mit gefangenen und verwundeten
Franzoſen und preußiſchem Kriegsvolk. Die
plötzliche Wendung des Schickſals laſtete ſchwer
auf den Gemütern der Franzoſen.

Mit 50 000 bis 60 000 Mann waren ſie heute
morgen den Preußen entgegengezogen, von
denen nur etwa 20000 Mann während der
Schlacht eingeſetzt waren. An Toten und Ver-
wundeten zählte man am erſten Abend bereits
etwa 2000 Mann und die Zahl der Gefangenen
ſtieg ſchon über 4000, worunter ſich 8 Generale
und 300 Offiziere befanden.

Am nächſten Tage ſteigerte ſich die Zahl
der Gefangenen auf 5000 Mann. Die Stadt
war überfüllt von den immer noch von Kötz-
ſchen heranrückenden Gefangenen und Ver-
wundeten. Ein Bruder des Herzogs von
Broglie, Graf v. Revel, wurde ſterbend in die
Stadt gebracht. Nach kurzer Zeit ſtarb er in
einem hieſigen Lazarett. Die franzöſiſchen
Ofſiziere ſtifteten dem Toten ein Denkmal aus
weißem Marmor.
Die Eindrücke der vollkommen geſchlagenen
Armee und der Jammer der Verwundeten
waren erſchütternd. Noch geſtern hatte man
unter den Franzoſen das Gerücht verbreitet,
der Preußenkönig werde gefangen genommen
werden. Es war dies ſo ſicher wie die Sonne
am Himmel, denn was wollten die Handvoll
Preußen gegen die Verbündeten beginnen?
Von den Preußen ſprach man allgemein recht
verächtlich, denn „ſie beſaßen ja keinen „Eſprit“.
Und heute war man von einem Teil der Preu-
ßen vernichtend geſchlagen worden. Jſt es da
ein Wunder, wenn dieſer oder jener den Mut
und die Nerven verlor?
Leutnant d'Arivelle war von dem
Schlag als guter Patriot beſonders ſchwer ge-
troffen. Auch er hatte noch geglaubt, franzö-
ſiſche Gefangene hätten den Preußen zum
Siege verholfen, jedoch ſah er, daß dies eitle
Täuſchung war. Die Kataſtrophe nahm ihm
jeden Lebensmut.
Am 8. November 1757 wurden die ge-
fangenen franzöſiſchen Offiziere dem Preußen-
könig vorgeführt. Jm Schloßhofe be-
ſichtigte er daran anſchließend die 67 oder 72
erbeuteten Kanonen, Feldzeichen, Standarten,
Fahnen und Pauken. Dieſe Schande glaubte
der ehrgeizige Leutnant nicht überleben zu
können und beſchloß, den ehrenvoll gefallenen
Kameraden in den Tod zu folgen.

Am folgenden Tage kamen preußiſche
Kavallerie- und Jnfanterieregimenter durch die
Stadt. Die gefangenen Franzoſen führte man
in Abteilungen über die hergerichtete Saale-
brücke nach Leipzig zu ab. Seit dem 10. Novem-
ber, vormittags, alſo am Tage nach der Be-
ſichtigung durch den Preußenkönig, ward
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Leutnant d'Arivelle nicht mehr ge
ſehen. Man hatte nach ihm innerhalb der
Stadt geforſcht, denn durch die Gefangenen
ſperre an der Saale und am Gotthardtstore
konnte er nicht hindurchgelangt ſein, es ſei
denn, er Wellen Fluchtgelegenheit benutzt
und war geflohen.In den Akten de's Stifts findet ſich
folgendes Protokoll:

„Am 6. Dezember 1757, einen Monat nach
der Schlacht bei Roßbach, wurde in dem
Schacht des „Oeffentlichen Brunnens in der
Grünen Gaſſe“ auf der Domfreiheit der
franzöſiſche Leutnant d'Arivelle vom Regi-
ment Piemont tot aufgefunden. Die im Bei-
ſein des Aide Majors General Gibert und
des Chevaliers Capitain de Rachais am
folgenden Tage vorgenommene Beſichtigung
und Obduktion der Leiche im Hofe der Kurie
Präpoſiturae St. Sixti, wohin ſie aus dem
Gewölbe am „Krummen Tor“ geſchafft war,
ergab, daß der Tote nach Ausſage des Kapi-
täns de Rachais zwiſchen dem 10. u. 11. Nov.
vermißt, ganz tiefſinnig geweſen ſei und ſich
einige Zeit krank befunden habe, ſo daß, weil
keinerlei Verletzung feſtzuſtellen war, an-
genommen wurde, d'Arivelle habe ſich aus
Schwermut in den Brunnen ge-ſtürzt oder ſich darin verbergen wollen und
ſei dabei verunglückt. Der Tote iſt auf An
trag und auf Koſten der franzöſiſchen Offi-
ziere auf dem hieſigen Stadtfriedhofe „an der
Mauer gegen Abend“ in der Stille beerdigt
worden.“
Der Brunnen heißt ſeitdem im Volksmunde

der Franzoſenbrunnen.
273 Jahre ſpäter, am 6. Oktober 1928, iſt der

nunmehr in Merſeburg hiſtoriſch gewordene
Begriff „Franzoſenbrunnen“ durch ein ſinniges
Kunſtwerk, das Frl. Laurita Heye von
der Staatlichen Kunſtſchule zu Weimar im Auf-
trage des ſtets rührigen Merſeburger Ver-
ſchönerungsvereins entworfen hat, verewigt:
Merſeburg in Geſtalt des Raben betrachtet den
zuſammengeſunkenen Mann im Brunnen mit
Teilnahme.

r

Das Ende der Eisbahn.
Auf dem Gotthardtteich ſieht man jetzt nur

noch in ſich zuſammenfallende Schneehaufen, die
auf einer mit Waſſer bedeckten Eisſchicht in grau-
ſchmutziger Farbe von vergangenen Vergnügen
erzählen. Bald wird auch dieſer Reſt verſchwun
den ſein. Die Holzpfähle und ſtangen der Licht-
anlage ſtehen vereinſamt auf der ſeichten Waſſer-
fläche, durch die das Weiß der Eisdecke hindurch-
ſchimmert. Selbſt ein kleiner Verkaufsſtand iſt

noch ſtehengeblieben, wohl in der Hoffnung, daß
bald ein weiterer Froſt wieder feſteren Grund
ſchaffen wird.

c«.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Mitteldeutſchland liegt am Weſtanhang des
Weſteuropa bedeckenden Hochdruckgebietes und
bleibt daher weiter im Bereich der ihm von dort
zuſtrömenden kalten Südoſtluft. Eine Aenderung
des Wetters ſteht noch nicht in Ausſicht, vielmehr

gt der gelinde Nachtfroſt erhalten. Am Tage
keigen die Temperaturen über Rull Grad.

Wettervorherſage Ziemlich unverändert, nach
leichtem Nachtfroſt tagsüber milder, wolkig bis
bedeckt.

Schneebericht.

Thüring«. Wald. Oberhof bewölkt,
Temperatur 1, Schneehöhe 80, Sportmöglichkeit
gut. Friedrichroda heiter, Temperatur 2,

chneehöhe 20, Sportmöglichkeit gut.
Alpen Garmiſch Partenkirchen bewolkt,

Temperatur 1, Schneehöhe 35, Sportmöglichkeit
gut. Oberſtdorf bewölkt, Temperatur l,
Schneehöhe 68, Sportmöglichkeit gut.

Har z. Schierke heiter, Temperatur 4,
Schneehöhe 85, Sportmöglichkeit gut. Braun-
lage bewölkt Temperatur 4, Schneehöhe 60,
Sportmöglichfeit gut.

Were
e
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Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der großes
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Vom Auto angefahren.
Von einem Auto wurde am Sonnabend

zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags ein junger
Mann auf ſeinem Fahrrad angefahren. Wäh-
rend er ohne Schaden davonkam, wurde das
Rad vollkommen unbrauchbar. Der Unfall er-
eignete ſich an der Ecke Naumburger und
Weißenfelſer Straße Das Auto entkam un-
erkannt. Für den jungen Mann iſt der Un-
fall um ſo unangenehmer, da ihm das Rad und
die Waren nicht gehörten.

Die Keuwahlen zu den Kreisſynoden,

die nach den Neuwahlen der Kirchlichen Kör-
perſchaften nunmehr vorzunehmen ſind, ſollen
nach einer vom Evang. Oberkirchenrat getroß
fenen Beſtimmung im Februar ſtattfinden
Gewählt wird durch die Gemeindevertretun,
gen, und zwar ſo, daß die Zahl der zu wäh-
lenden weltlichen Mitglieder doppelt ſo groß
iſt als die der geiſtlichen. Wie bereits mit-
geteilt, ſind als Wahltage für die Provinzial-
ſynvde der 11., 12. und 13. Mai feſtgeſetzt. Ge-
wählt wird auch hier nur durch die Mitglieber
der Kirchlichen Körperſchaften; von drei vor-
geſchlagenen iſt einer von den innerhalb un-
ſerer Provinz wohnenden Geiſtlichen, ſind
zwei aus den weltlichen Gemeindegliedern der
Kirchenprovinz zu nehmen.

Den weltlichen Gemeindegliedern iſt alſo
ein breiter Raum gegeben worden; die evan-
geliſche Kirche will eine Volkskirche ſein!



c Gefahren im Landſägerberuf.

Die der in er AusDienſtes um c
jägereibeamten iſt bedauerlicherweiſe im

Steigen begriffen. Während nach einer Mit
teilung der eutſchen Beamtenbund-Korre

im Jahre 1926 nur ein Todesopferzu beklagen war, fanden im Jahre 1927 reikla
Beamte, im Jahre 1928 acht Beamte den Tod
während der Berufsausübung. Jnsgeſamt
fanden in den letzten zehn Jahren den Tod

Verbrecherhand, 99 Landjägerbeamte,
durch Unglücksfälle 48, zuſammen 147 Beamte,
außerdem wurden verwundet und verletzt 649
Landjägereibeamte.

Evangeliſche Filmarbeit in der Provinz
Sachlen.

Im erſten Winterhalbjahr, alſo bis Weih-
nachten, wurden vom Evangeliſch-Sozialen
Preßverband für die Prov. Sachſen in unſerer
Provinz 408 Abende mit evangeliſchen Filmen
veranſtaltet, und zwar wurde 82 mal der be-
kannte Lutherfilm, 85 mal der Afrikafilm
„Andbrea, der Sohn des Zauberers“, 189 mal
der Film „Glaube und Heimat“, 46 mal der
Film Wunder der Schöpfung“, einmal der
„Hillige Born“ gezeigt. Es finden täglich an
ſechs verſchiedenen Orten Vorführungen ſtatt.

Steckengeblieben
war am Montagabend gegen 10 Uhr n
ſonenaute in der Rheinſtraße, das an der Mün-
ung des Lahnweges umdrehen wollte. Der auf-
geweichte Erdbod. n ließ alle Verſuche, den Wagen
wieder flottzubekomwen, ſcheitern, ſo daß er
ſchließlich auf dem Ackerboden landete. Hier ge
lang es nach vielen Mühen, und nachdem man
eine Strecke auf den freien Felde zurückgelegt
hatte, den Wagen wieder auf einigermaßen
ſicheren Fahrweg zu lringen.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „G'ſchichten aus dem

Wiener Wald“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Fahrt ins Glück“, außerdem

ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Kampf um das Matter-

horn“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
22. Januar, 20 Uhr im „Kaſino“ Vortrag: „Zum
Geburtstage Friedrichs des Großen.“

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial
freunde. Sonnabend, 26. Januar, 20 Uhr, Hauptver-
ſammlung im „Alten Deſſauer“. Gäſte willkommen.

Aus der Umgebung.
Vom Bock“ geſtoßen.

z Reuröſſen. Die Bockbierzeit hat es in ſich.
So hatte auch am Montag der „Bock“ zwei an ſich
kräftige Werkleule ſo geſtoßen, daß ihnen das
Laufen ſehr ſchwer wurde. Gegen 13,30 7 lang
ten ſie aus Richtung Daſpig am Sachſenplatze an.t

Das Ueberſchreiter der Straße gelang nach län-
geren Bemühungen mit vereinten Kräften. Nach-
dem der noch etwas Widerſtandsfähigere ſeinen
Zechkumpon am Maſt der Starkſtromleitung auf-
gebaut hatte, üderließ er, ſich nach der Liebig-
ſtraße wendend, den „Seekranken“ ſeinem Schick
ſal. Bald wälzte der ſich, nachdem er beim Durch-
ſtecken des Kopfes durch die Eiſenſtänder ſeinen
federgeſchmückten Zylinderhut verloren hatte, im
Kote, bis es ihm end ich glückte, auf dem Beton-
block des Unterbaues Platz zu nehmen. Bei ſeinen
Manövern wurde er ſogar von einem jungen
Mann photographiert. Eine Straßenbahn nach
der andern verſchlief er dann. Das in die Schuhe
eindringende Waſſer machte ihm ſeine Lage unge-
mütlich. Nach mühſamem Hochkrabbeln erfolgte
endlich auch die Entteerung des Magens. Auf
telephoniſchen Anruf eines Einwohners nahm ſi
die Schutzpolizei des Hilfsbedürftigen an, mit dem
die Kinder anfingen, ihren Spaß zu treiben. Jſt
ein „Affe“ mit nechfolgenoem „Kater“ ſchon
immer ſchlimm, ſo iſt er es ganz beſonders, wenn
ſein Stammvater ein „Bock“ iſt.

Generalverſammlung des Krlegervereins.
Kötzſchen. Der Kriegerverein Kötzſchen-

t hielt am 18. Januar ſeine General-
verſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben
durch den Vorſitzenden und der Verleſung der
letzten Niederſchrift befaßte man ſich mit der
Neuwahl des Vorſtandes, deſſen Wiederwahl
durch Zuruf erfolgte. Der Vorſitzende dankte
den Mitgliedern für das dem Vorſtande ent-
gegengebrachte Vertrauen, ermahnte aber
gleichzeitig zu regerer Beteiligung bei den
Veränſtaltungen des Vereins, beſonders bei
den Vereinsverſammlungen. Der Kaſſierer
erſtattete ſodann Bericht über die Vereinskaſſe.
Die Einnahme im letzten Jahre belief ſich auf
807,80 Mark, die Ausgabe auf 705,73 Mark, ſo
daß ein Beſtand von 102,07 Mark verbleibt.
Dem Kaſſierer konnte Entlaſtung erteilt wer-
den. Jm Anſchluß daran verlas der Vor-
ſitzende die Niederſchrift der letzten Vertreter-
verſammlung des Kreiskriegerver-
bandes. Die nächſte Verſammlung findet in
Zöſchen am 5. Mai ſtatt. Der nächſte Reichs
kriegertag in München findet am 20. und
21. Juli ſtatt. Anmeldungen hierzu müßten
wegen Bereitſtellung von Sonderzügen bereits
bis 20. März erfolgen. Zum Schluß wurde
noch beſchloſſen, am 10. Februar in Zſcherben
bei Kamerad Böhland ein Kränzchen mit
Kaffeepauſe zu veranſtalten.

Ein ſeltſamer Kunde.
Schotterey. Am Sonntag hatte ſich ein Schimmel

aus Großgräfendorf nach hier verkaufen. Er ſtieg im
Galopp die Treppe bis zur 1. Etage des Friſeur-
geſchäftes empor. Dort wurde er vom Friſeur freund
lich aufgenommen, aber nicht von deſſen Frau, denn
er benahm ſich wenig anſtändig. Jn langſamem Schritt
kam er wieder heil und froh die Treppe herunter,

das neue Gemeinöehaus wird bezogen.
Pafſendorf. Das Zehnfamilienhaus der Gemeinde,

mit daſſen Bau im Sommer vorigen Jahres begonnen
wurde, iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird zur Zeit
bezogen.

ingemeindung oder Umgemeindung?
Außer St. Uirich,

sch. Mücheln. Jn letzter Zeit werden die
Gemüter vielfach durch die bevorſtehende Ein
gemeindung der einzelnen Orte um Mücheln
erregt. Nach unſeren Jnformationen ſcheint es
demnach Tatſache zu werden, daß die Ge-
meinden von Möckerling einſchließlich Neubien-
dorf bis nach Mücheln zu einer Gemeinde ver-
einigt werden. Die an berufener Stelle ge-
führten Verhandlungen laſſen dies ohne wei-
teres erkennen. Die ſogen. Eingemeindung
verſucht man damit zu begründen, daß dadurch
die Stadt Mücheln an ſozialen Leiſtungen und
Einrichtungen bedeutend mehr bieten könne
und ſteuerkich nicht allzu drückend belaſtet
würde. Bis jetzt hat die Gemeinde Mücheln
angeblich die Koſten dafür allein tragen müſſen,
während die umliegenden Gemeinden von
dieſen Einrichtungen die Nutznießung mit
hatten. Hier denkt man durch die Ein-
gemeindung einen Wandel zu ſchaffen; inwie-
fern dies zutreffen wird, bleibt dahingeſtellt,
wir glauben jedenfalls nicht daran.

Die Eingemeindung wird nach angeblichen
Gerüchten wohl nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen.

Die zukünftige Stadt Mücheln
wird dann vorläufig folgende Ortſchaften um-
faſſen: die Stadt Mücheln mit rund 2500 Ein-
wohnern, die Gemeinde Möckerling ein-
ſchließlich Neubiendorf mit 2634 Ein-
wohnern, die Gemeinde Zöbigker einſchließ-
lich aufgelöſtem Gutsbezirk Zöbigker mit
579 Einwohnern, die Gemeinde Eptingen
einſchließlich aufgelöſtem Gutsbezirk Eptingen
mit 328 Einwohnern, die Gemeinde Zorbau
mit 853 Einwohnern und die Gemeinde Ge-
alſo demnach 7172,

Die zukünftige Großgemeinde Mücheln wird
alſo demnach

rund 7200 Einwohner
haben. Zu bemerke iſt noch, daß bei Ein-
führung des Achtſfundentages im Bergbau-
betrieb ſich dieſe Einwohnerzahl noch ver-
größern wird.

Dadurch, daß die Gemeinde Zorbau ein-
gemeindet wird, kommt auch die Grube Eliſa-
beth der Anhaltiſchen Kohlenwerke zu Mücheln.

Einzelne Gemeindevertretungen und auch
die Hälfte der Stadtverordnetenverſammlung
der Stadt haben ſich mit der Eingemeindung
nicht einverſtanden erklärt und ſich

gegen die Eingemeindung auch Zwangs-
eingemeindung ausgeſprochen.

Der Magiſtrat der Stadt Mücheln iſt aber
anderer Anſicht, und an maßgebender Stelle
ſcheint man ihm beizupflichten.

Einzelne Teile der Bevölkerung und auch
der Magiſtrat der Stadt Mücheln haben ſich
auch noch für eine Eingemeindung der Orte
St. Ulrich, St. Micheln und Stöbnitz aus-
geſprochen. St. Ul rich hat 388 Einwohner,

St. Miche n und Stöbnitz ſollen Jämtliche Gemeinden
nach Mücheln kommen.

St. Micheln 537 Einwohner und Stöbnitz
978 Einwohner.

Das würde, wenn das Wirklichkeit werden
ſollte, für die zukünftige Großgemeinde
Mücheln immerhin noch einen Bevölkerungs-
zuwachs von 1903 Köpfen bedeuten. Die Stadt
Mücheln würde dann in Zukunft rund 9100
Einwohner haben. Durch die Eingemeindung
auch dieſer drei letztgenannten Orte würden die
Gruben Pauline und Eliſe II in Stöbnitz und
die Zuckerfabrik Stöbnitz gegebenenfalls noch
zu Mücheln kommen, ebenfalls in St. Ul rich
die Gutsverwaltung der Familie von
Helldorf, ein rein landwirtſchaftlicher Be
trieb. Wieweit hier die Verhandlungen über
die Eingemeindung gediehen ſind, entzieht ſich
unſerer Kenntnis.

An zuſtändiger Stelle ſcheint man aber
wohl der Anſicht zu ſein, daß die Orte
St. Ulrich, St. Micheln und Stöbnitz für die
Eingemeindung nicht in Frage kommen
dürften.
Mücheln hat bisher rund 2500 Einwohner.

(Der kleine Ort Wenden iſt ſchon eingemeindet
worden.) Wenn die Orte Möckerling (ein
ſchließlich Neubiendorf), Zöbigker, Eptingen,
Zorbau und Gehüfte dazukommen, ſo bedeutet
dies einen Bevölkerungszuwachs von rund
4700 Köpfen. Eine Kopfzahl, welche die der
Gemeinde um faſt das Doppelte übertrifft.

Nach unſerer Anſicht handelt es ſich hier
nicht mehr um eine Eingemeindung, ſondern
vielmehr um

eine Umgemeſnöung.
Dies würde natürlich eine Neuwahl der

Gemeindevertretungen und damit auch der
Magiſtratsvertreter in Mücheln nach ſich
ziehen und gegebenenfalls erforderlich
machen. Die Zuſammenſetzung des zu-
künftigen Stadtparlamentes Mücheln wird
dann doch wohl ein anderes Geſicht be
kommen. Die Frage Eingemeindung oder
Umgemeindung iſt doch wohl der Prüfung
wert und wird wohl die maßgebenden Stellen
noch beſchäftigen müſſen.
Nach der Eingemeindung harren der Stadt

Mücheln eine große Anzahl Aufgaben, wie
die Durchführung einer Kanaliſation,
Pflaſterung verſchiedener Straßen, Ein
führung einer ſtädtiſchen Straßenreinigung
(Rübenkampagne), Bau eines Polizei-
gebäudes für die ſtaatliche Polizei, Bau
einer neuen Schule, Verſorgung der Stadt
mit Gas und anderes mehr. Ein reiches Ar-
beitsfeld iſt alſo gegeben.

Möge ſich daher die Eingemeindung oder
Umgemeindung, wenn ſie wirklich Tat-
ſache werden ſollte, auch nach der guten
Seite auswirken und zum Wohle der geſamten
Bevölkerung dienen.
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Freiwillige Feuerwehr,

b Porbitz Am Freitag fand im Reſtaurant
Spiegel die Hauptverſammlung der Freiwilligen
Feuerwehr ſtatt. Aus dem Jahresbexicht wird ent-
nommen, daß die Wehr nunmehr fünf Jahre be
ſteht und 32 aktive ſowie 18 paſſive Mitglieder
hat. Jm Mai fand der 9. Kreijsfeuerwehrver-
bandstag in Porbitz ſtatt Die Wehr nahm am
Bezirkstag und an Stiftungsfeſten anderer
Wehren teil. Aus Gemeindemitteln konnten
Dienſthoſen angekauft werden. Das vergangene
Jahr brachte neben zahlreichen Uebungen undVerſammlungen auch zwei Alarmübungen.
Brände kamen nicht vor Die Wehrleute ſtellten
ſich wiederum zu den verſchiedenſten Arbeiten zum
Porbitzer Kinderfeſt zur Verfügung. und über-
wieſen den Reingewinn aus Tombola und Schieß-
bude der Schule. Ein Weihnachtsfeier brachte
den Kindern der Mitglieder viel Freude. Die
Kaſſe weiſt einen bedeutenden Ueberſchuß auf.
Dem Kaſſierer und Schriftführer wurde ein-
ſtimmig Entlaſtung zuteil. Verſchiedene iſterne
Angelegenheiten wurden darauf noch behandelt.

[[-JS S
Keue Sportplatzanlagen.

b Bad Täzrenperg Der erſt ſeit kurzem be-
ſtehende Verein für Raſenſport (VfR.) tritt mit
einem großen Plane an die Oeffentlichkeit. Aus
der Erkenntnis heraus, daß der jetzt vom Orts-
ausſchuß für Jugendpflege gepachtete Sportplatz
den wachſenden Bedürfniſſen ſportlicher Betäti-
gung nicht mehr gerecht werden kann, weil die
Einwohnerzahlen durch Zuzug ſich immer weiter
erhöhen, hat er ſich die Aufgabe geſtellt, eigene
Sportplatzanlagen zu errichten Die erſten Schritte
dazu ſind bereits getan. Auf der „Keuſchberger
Höhe“ am Schützenfeſtplatz iſt es dem VfR., der
übrigens Mitglied des Verbandes MitteldeutſcherZauſpielvereine iſt, gelungen, ein größeres Ge-
lände pachtweiſe für zwanzig Jahre z erwerben.
Dort ſoll das Dürrenberger Stadion er-
ſtehen. e r ſind ein Fußballfeld zugleichfür Handball) d Fauſtballfelder, zwei Tennis-
plätze, ein Leichtathletikfeld, eine moderne Aſchen-
bahn und ein Vereinsheim. Bis zur endgültigen
Herrichtung muß man ſich jedoch noch anderweitig
zu helfen verſuchen. Doch das fällt hier nicht
ſchwer. Schon im nächſten Frühjahr will der
Verein mit ſeinen verſchiedenen Abteilungen
(Fußball, Hockey, Handball, Leichtathletik, Tennis
und Gymnaſtik) an die Oeffentlichkeit treten.
Sportluſtige wollen ſich zwecks eventueller Anmel-
dung mit Wilhelm Hoffmann, Balditz- Dürrenberg
Nr. 51 in Verbindung ſetzen. Zurzeit läuft ein
Kurſus für Gymnaſtik im Kaffeehaus Ortel, über
den wir bereits einmal berichteten.

Die neue Hebamme.
Burgſtaden. Die neue Hebamme für den hieſigen

Bezirk, Frau Ferch, hat nicht in Schadendorf, ſon-
dern im hieſigen Orte Wohnung genommen.

Wiederaufnahme ves Reichspoſtkraftwagenverkehrs.
Muſchwitz. Die Kraftpoſtlinie Weißenfels Webau
Hohenmölſen wird wieder befahren. Die Strecke

Weißenfels Muſchwitz-Hohenmölſen kann wegen teil-
weiſe ungenügender Schneebeſeitigung vorläufig nur
von Weißenfels bis Taucha befahren werden.

Groß'euer.
Eine Scheune und Stallungen niedergebrannt.

Görſchen. Heute morgen gegen 5 Uhr brach im Ge
höfte des Gutsbeſitzers Paul Jahr in der Scheune ein
Brand aus, der bald auf die angrenzenden Schweine-
und Pferdeſtälle übergriff. Die ſchnell herbeigerufene
Ortsfeuerwehr verſuchte mit allen Kräften, des Feuers
Herr zu werden und das Umſichgreifen auf die Nach
bargehöfte zu verhindern, was bei dem heftigen Weſt-
winde nicht ſo einfach war. Sie wurde tatkräftig
unterſtützt von den nach und nach eintreffenden Nach-
barortswehren. Leider wurden die Löſcharbeiten durch
die mangelhaften Waſſerverhältniſſe erſchwert.
Waſſer mußte dem zugefrorenen Dorfteiche entnommen
werden. Gegen 8 Uhr vormittags brannten die Ge
bäude noch, doch war die Hauptgefahr beſeitigt.

Das

Eine Motor-Obſtbaumſpritze wirö
angeſchafft.

Ans der Generalverſammlung des Obſt-
und Gartenbauvereins.

h. Mücheln. Am Sonntagnachmittag hielt
der hieſige Obſt und Gartenbauverein
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Zunächſt
gab der Vorſitzende, Herr Pfeiffer, den
Jahresbericht. Der Verein zählt zurzeit
52 Mitglieder. Außerdem ſind ihm die Stadt
Mücheln ſowie die Landgemeinden St. Micheln,
St. Ulrich, Oechlitz und Schmirma als kor-
porative Mitglieder angeſchloſſen. Jm ver-
floſſenen Jahre wurden neben 10 Vorſtands-
ſitzungen 5 ordentliche Verſammlungen und
eine Wanderverſammlung in Oechlitz ſowie ein
Unterhaltungsabend mit Lichtbildervortrag ab-
gehalten. Durch die Ausbildung des Vereins-
baumwärters iſt die ſinanzielle Lage des Ver-
eins nicht beſonders günſtig. Herr Pfeiffer
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche,
daß der Verein auch im neuen Jahre weiter
an Mitgliedern zunehmen möge, denn nur
durch einen großen Zuſammenſchluß wirkt ſich
die Arbeit der Obſt- und Gartenbauvereine

n Segen für unſer heimiſches Obſt und zumzum
Wohle für die Allgemeinheit aus.
Nach ihm gab, Herr Hanuuſa einen Bericht
über ſeine Tätigkeit als Vereinsbaumwärter.
Im November hat er ſich der Prüfung als Obſt-
baumwärter vor der Landwirtſchaftskammer in
Halle unterzogen und dieſe mit gut beſtanden.

Das für das erſte Halbjahr aufgeſtellte Ar-
beitsprogramm fand allgemeine Billigung. Es
iſt eine Anzahl wertvoller Vorträge vor-
geſehen. Der Verein beſchloß dann nach
längerer Ausſprache, eine Motorobſt-
baumſpritze zu beſchaffen. Der bisherige
Vorſtand, der die Geſchicke des Vereins die
erſten drei Jahre geleitet hatte, wurde ein
ſtimmig durch Zuruf für die nächſten drei Jahre
wiedergewählt.

r

Diebſtahl
Mücheln. Jn Mücheln wurden angeblich

einem ÄArbeiter, der Vertreter eines rrad
geſchäſts iſt, während er zur Nachtſchicht weilie,
von einem unbekannten Täter 720 RM. ent
wendet, ohne daß die im Vorzimmer ſchlafende
Ehefrau, und obgleich die Verbindungstür offen
ſtand, etwas bemerkt haben will.

„der Mexrſterboxer.“

e. Mücheln. Leider waren es nicht viel,
die den Schützenhausſaal aus Anlaß der erſten
Aufführung des hieſigen Theatervereins füll-
ten. Die Deutſche Volksbühne Direktor För-
ſter) verſtand es r durch das Luſt-
ſpiel „Der Meiſterboxer“ die Beſucher ſtets in
beſter Laune zu halten.

A.—

Unglücksfall durch einen Automaten.
a Mücheln Seit einiger i ſind vor einigen

Läden auf der Straße Süßigkeitenautomaten auf-
geſtellt, die keine für das Straßenbild ſin
und die für die Jugend eine neue Verſuchung
darſtellen Nunmehr iſt der auf dem Marktplatz
aufgeſtellie Auromat die Urſache eines beklagens-
werten Unfalls geworden Als der fünfjährige
Kind der Familie Rapthel ſich am Sonntagnach-
mittag an dem Apporat zu r machte, ſtürzte
plötzlich der ſchwere obere Teil herab und traf das
Kind beim Riederſtürzen ſo ſchwer am Kopf, daß
es in bedenklichem Zuſtande in das Merſeburger
Krankenhaus geſchafft wurde. Dem Vernehmen
nach ſoll in der rer Nacht von unbe-
kannten Perſonen der Verſuch gemacht worden
fein, den Automaten zu erbrechen. Dabei iſt ver
mutlich der Kaſten ſo gelockert worden, daß das
Unglück ſich ereigner mußte.

(Beſtandene Prüfung.)
Die Meiſterprüfung vor der Handwerkskammer Halle
hat der Bäckergeſelle Heinrich Lettau b anden. Herr
Lettau iſt bei Bäckermeiſter Schröder in Goddula be
ſchäftigt.

Großgräfendorf. (Jagdverpachtung.) Der
Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der
hieſigen Gemeinde iſt auf Montag, den 4. Februar
dieſes Jahres, nachm. 3 Uhr, im Beckerſchen Gaſthauſe
feſtgeſetzt. Zum Bieten werden nur ovrisanſäſſige
Feldbeſitzer zugelaſſen

Zwenkau. (Von der ſtaatl. Beſchäl-
ſt ation.) Die ſtaatl. Beſchälſtation Jmnitz und
Zwenkau wird am 22. Januar beſetzt und zwar
mit zwei Kaltblütern und zwei Oldenburger
Hengſten.

Bühnenvolksbund Halle. Die Vorſtellung am
Donnerstag, 24. Jan., „Friederike“ findet aus-
nahmsweiſe bereits um 19.30 Uhr ſtatt. Wir
bitten freundlichſt um Beachtung. Die vor
geſehene Wiederholung für Mittwoch, 30. Fan,,
kann nicht ſtattfinden, ſondern muß auf Mitt-
voch, 20. Febr., verſchoben werden. Die Karten-

ausgabe wird rechtzeitig bekanntgegeben.
Mittwoch, 283. Jan., Pflichtvorſtellung für A
„Sly“, Oper von Wolf-Ferrari. Wiederholung
für B, Donnerstag, 31. Jan. Der Februar-
ſpielplan wird in den nächſten Tagen bekannt-
gegeben. Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Tel.
21 643).

en
Kommuniſten-Krawalle

vor dem halleſchen Rathaus.
Halle. Am Montagabend kam es auf

dem Marktplatz zu Halle zu wüſten Ausſchrei-
tungen. Die Kommuniſten hatten ihre zur
Verfügung ſtehenden Mannen und die Er-
werbsloſen aufgeboten, um vor dem Rathaus
Lärm zu ſchlagen. Der änßere Anlaß war ein
Antrag, um „Hilfsmaßnahmen für Erwerbs-
loſe“, der dem Stadtparlament zugegangen
war und abgelehnt wurde. Ueber das Nähere
berichten wir morgen.

Bad Dürrenberg.

cS e e S a e e eLeipziger Börse vom 22. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle
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ter für Len Anzeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Zuſchußbedar der öffentlichen Verwaltung
216 RM. je Kopf.

Als neueſtes Ergebnis der Reichsfinanzſtatiſtit
veröffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt ſetzt in
„Wirtſchaft und Statiſtik* Zahlen über den ge-
ſamten Zuſchußbedarf von Reich, Ländern und
Gemeinden im 1926/27 (Unter Zuſchuß-
bedarf iſt der geſamte nicht durch Anleihen und
r n u gedeckte Ausgabenbedarfder öffentlichen Verwaltung zu verſtehen Der
Zuſchusbedarf beziffert ſich für 1926/27 Auf rund
13.5 Milliarden gegenüber 11,.7 Milliarden im
Rechnungsfahr 1925“25 Je Kopf der Bevölkerung
ergibt ſich eine Steigerung des Zuſchußbedarfs
um 14,8 Prozent von 187,87 auf 215,60 RM.

Maſoritätswech'el bei der Eduard Lingel
Schuh'abrik A.G.

Der bisherige Jnhaber der Aktienmajorität,
Ottenheimer (Köln), hat ſein Lingel-Paket ver
kauft Käufer iſt das Bankhaus Adolph Stürcke,
Erfurt.

Es nicht ausgeſchloſſen, daß der Verkauf des
Majoritätspaketes mit der ungünſtigen Entwick-
lung bei der Geſellſchaft zuſammengängt. Wäh-
rend das Unternehmen 1926/27 noch 4 Prozent
Dividende verteilte, ſchloß das am 30 Juni 1923
beendigte Geſchäftsjahr mit rund 100 000 M.
Verluſt ab bei 3.80 Mill RM Aktienkapital. Jn
letzter Zeit ſcheint ſich der Geſchäftsgang etwas ge
beſſert zu haben Trotzdem notieren die Aktien
des Unternehmens an der Berliner Börſe ur-
zeit nur knapp 40 Prozent.

Das Paket beläuft ſich auf rund 2 Mill von
dem 3,8344 RM betragenden Aktienkapital. Der
Uebernaghmekurs ſoll 60 Prozent betragen bei
einem Tageskurs von 40 Prozent Der Preis er
ſcheint angeſichts des letztjährigen Verluſt
abſchluſſes und der auch als weithin recht un
befriedigend geſchilderten Ausſichten bei der e-
ſellſchaft hoch Unter dieſen Umſtänden muß man
annehmen daß hinter dem genannten Bankhaus
als Jntereſſent eine leiſtungsfähige große Erfurter
Schubfabrik ſteht Es dürfte nicht ausgeſchloſſen
ſein, 27 es ſich dabei um die M L Heß
Schuhfabrik A-G. in Erfurt handelt (Aktien-
kapvital 6 Millionen RM. bei der das Bankhaus
Adolf Stürcke im Aufſichtsrat vertreten iſt.

Unveränderte A. E. G.Dſiöende.
Jn der Bilanzſitzung der Allgemeinen Elek-

trizitätsGeſeſſſchaft wurde beſchloſſen, der auf
den 25. Februar einzuberufenden General-
verſammlung eine Dividende von 8 (i. V 8)
Prozent vorzuſchlagen. Nach erhöhten Ab-
ſchreibungen wird ein Reingewinn von
16 50 Mill. RM ſi V 12,25 Mill RM) ausge
wieſen Den Wohlfahrtseinrichtungen fließen
2 Millionen RM zu. Das Berichtsiahr verzeich-
net einen Umſatz von über 500 Mill. RM., ein
ſchließlich der Unternehmungen. deren Kapital
volſſtändig in der Hand der Geſellſchaft iſt.

Der Anuftragsbeſtand beträgt 385 Mill RM
Die techniſche Entwicklung wird auch in dieſem
Jahre in einem beſonderen techniſchen Berichte
dargeſtellt werden.

Die Erhöhung der Zinsſäte bei der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Auf eine kleine Anfrage antwortete der
preußiſche Finonzminiſter wie folat: Die Finan-
zierungsmöglichkeiten der Preußiſchen Zentral-
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bar gemacht. So hat insbeſondere der neue
MercedesBenzAchtzyiender Typ Nürburg im Jn-
land wie im Ausland die beſte Aufnahme gefun
den Nicht nur da wer er au Ausſtellungen die
Bewunderung des Publikums gefunden haät, ſon
dern auch in andere Ländern hat er durch ſeine
hervorragende Qualitär und ſeine Fahreigen-
ſchaften ſchon heute der Markt erobert.

Dieſer Erfolg des neuen Mercedes-Benz iſt
kein Zufall, und es verdient daran erinnert zuwerden, daß ſich als erſt deutſche
Firma mit dem Bau von Achtzylinder-Wagen be
faßt unt, ſeit dem Jahre 1924 praktiſche er
mit Achtzylinder-Modellen gemacht hat. ns
beſondere mit dem Achtzylinder-Sportwagen, der,
wie erinnerlich mit Rudolf Caracctola am
Steuer, im Jahre 1926 den Großen Preis von
Deutſchland gewonnen hat, hat Mercedes-Benz
rerngz umfaſſend. Erfahrungen geſammelt.

ie alle Serienwagen der deutſchen Weltmarke,
ſo iſt auch der neue Mercedes-Benz-Achtzylinder
das Ergebnis von Erfahrungen in Renn- und
Sportwogenprüfungen.

Ausdehnungspläne der Leonhard Tietz A.G.
für 1929. Die Leonhard Tietz AG in Köln, die
im Jahre 1928 neue Zweigniederlaſſungen in
Siegen. Solingen, Darmſtadt, Worms, Ober-hauſen Mülheimn (Ruhr) und Eſchweiler ersffnet

hat, auch in dieſem Jahre eineweitere Ausdehnung ihres Neben
der Eröffnung einer neuen Stadtfiliale in Köln-
Kalk wird die Firma Paul Arndtheim Gmbs. in
Kreuznach übernommen und als Tietz-Filiale
weitergeführt. Es folgen Eröffnungen von
Tietz-Neubauten in Hanau und Mayen, ſowie
in Hamborn, Ludwigshafen und Hamm, drei
Bauten 3 ganz modernen Geſichtspunkten. Jn
M.-Gladbach wird ein Erweiterungsbau errich-
tet Jm Auguſt erfolgt die Uebernahme der
Firma A. Weyl in Kleve. Ferner wird beab-
ſichtigt, die Filiale in Düren zu erweitern ſowie
zahlreiche Verbeſſerungen und Moderniſierungen
in den ſchon beſtehenden Betrieben durchzuführen.

Apollowerke A.G. in Apolda. Die Geſell
ſchaft teilt mit, daß in einer ao. GV. der vor
läufige Abſchluß vorgelegt worden ſei, der mit
6300 Mark Verluſt abſchließe; ſeine Genehmi-
gung bleibt der im Mai einzuberufenden ago.
Generalverſammlung vorbehalten. Der Betrieb
in Erſatzteilen und Reparaturen werde weiter-
geführt. Daraus wird man ſchließen dürfen e
die Geſellſchaft die Traktorenfabrikation dur
l wieder hochzukommen hoftte, nun doch ein-

ellt.
Verpackung und Leipziger Meſſe Wohl jedem

Beſucher der Leipziger Meſſe ſind die umfang-
reichen Meſſeausſtellungen von Verpackungs-
mitteln bekannt, die bisher ſtets im Leipziger
Hof gezeigt wurden. Zur Frühjahrsmeſſe 1929
(Muſtermeſſe 3.--9 März; Große Techniſche Meſſe
bis 13. März) wird dafür erſtmalig, da dieRäume zu eng geworden ind, das Ringmeßhaus
zur Verfügung ſtehen. Auch die Verpackungs-

maſchinenmeſſe wird in größerem Umfange in
Erſcheinung treten Dieſe Meſſeausſtellungen
ſollen im Frühjahr 1929 durch eine große Ver
packungstagung, die das Leipziger Meſſeamt in
Zuſammenarbeit mit dem Ausſchuß für wirtſchaft-
liche Fertigung und dem Verein Deutſcher Jn-
re durchgeführt, ins rechte Licht geſetzt
werden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Januar Z
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Die Fleiſchpreſſe in Halle.
Bericht der FleiſchpreisNotterungstommiſſton am ſtädt.
ſchen Schlacht. und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

21. Januar für 50 Kiloar Kieiſchgewicht in Goldmarif

GB”GGÄSwÜwnw wo chöchſter niedrig. haufigſt.] GefrierG attung Preis Preis Preis lleiſch

Ochſen 89 665 85 5864Bullen 90 83 86Kühe 90 55 83Jungrinder 88 85 88Maſſkälber s SSaugkälber 95 70 95Lämmer. Maſt z Shammel 7 u o s eSchafe S 95 62 93 SSchweine Seinſchl. Mitte Sund Geſchlinge 98 90 96 S
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz.

Berliner Produktenbörſe vom 21. Januar.
Amtlich teſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 211--213 Viktorigerbſen 40.00 46 00
Roggen märtk. 207--209 Kl. Speiſeerbſen 30 00 36 00
Braugerſte 218 237 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 200 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 201--207? Ackerbohnen 21.,00 28,00
Mais loko Berlin 235 237 Wicken 26.00 28 0
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,60

100 Kilogr. 25,75--28,76 Lupinen, gelbe 18,00 18.50
Koggenmehl Seradella 40,00 45,00100 Kilogr. 27.,00-28,85 Rapskuchen 19,90 20, 30
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 25.00-26. 20
Roggenkleie 14,60 Trockenſchnitzel 13,20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,20--22.40

15.00 Kartoffelflocken 18.50 19. 8
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 22. Jan.

Weizen März 230, Mat 240, Juli 246. Rog-
gen März 225,5, Mai 235,5 Juli 235,5. Hafer
gut 226—232, mittel 217--225. Futterweizen
219--228. Sommergerſte gut 215--225.
Platamais 240--243. Kleiner Mais 260--263.
Futtererbſen 250--260. Taubenerbſen 350 bis
360. Peluſchken 268——274. Ackerbohnen 270 his
280. Wicken 310--320. Torfmelaſſe 120--124.
Roggenkleie 150--154. Weizenkleie 150--154.

Produktenbörf zu Kxe Amtliche Notierun
gen aw 22. Januar eizen 216--220, feſt (214
bis 218) Roggen 216 --220, feſt (214-—-218) Brau
t 240-250 ſtetig (240--250) Futtergerſte 205
is 210, ſtetig (205--210) Hafer 223-—-227, feſt

223--227) Marne 230, feſt (230) Viktoriaerbſen
36--40, ruhig (36 -40) Futtererbſen 19--20, ruh.,
(19--20) ein mittelgroß 14—-14 ſtetig(14--14 oggenkleie 14-15, ſtetig u
bis 15); Malzkeim- 16--16 ſtetig (16--1634);
Trockenſchnitzel 148-15, ſtetig (1454—15).

Magdeburger Zuckermarkt vom 21. Januar
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen Januar 25 14. Tendenz: Still.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
22. Januar Auftrieb: 2453 Rinder, 2500 Kälber, 2475
Schafe, 11057 Schweine. Preiſe: Rinder 18--67, Kälber
45-85, Schafe 94-67, Schweine 1. 2 763. 73- 76, 4. 79--73., 5. 66 69 Rinder, Kälber. Schafe
ruhig Schweine ziemlich glatt.

2 rm

Gelber.

V e

Wird Kaffee billiger
Die ſtarken Schwankungen des re

in der erſten Hälfte des Januar kennzeichnen zurGenüge e S itat der au enbliglichen Lage
am Kaffeemarkt Es erſcheint ſehr zweifelhaft,
ob es dem braſilianiſchen Kaffeeinſtitut noch lange
möglich ſein wird, den durch künſtliche Ver
knappung des Marktes hochgetriebenen Preis auf
dem jetzigen Niveau zu halten Nach vorſichtigen
Schätzungen dürfte das Kaffeeinſtitut mit einem
Vorrat von etwa 7 Millionen Sack faſt ein
Drittel des Weltkonſums) ins neue S
gehen, das, ſoweit es bisher zu überſehen iſt,
eine ſehr gute Ernte zu bringen verſpricht Dazun e daß der Kaffeeanban in den genttal-
amerikaniſchen Staaten ſowie in Venezuela und
Kolumbien ſich in den letzten Jahren ſtark aus
gedehnt hat.

die Polizei auf der Börſe.
Einen Börſenkrach beſonderer Art gab es in

Rom. Seit einigen Tagen neigten die
Rotierungen der italieniſchen Papiere zur

allen voran die Staatsanleihen.
Ue zent daß die Baiſſe nur auf Manöver
zurückzuführen ſei, nahm nun plötzlich die
Polizei während der Börſe eine Reihe vonVerhaftungen unter der Baiſſepartei und dem

Publikum vor. Alle Namen wurden mit voller
Adreſſe in den Zeitungen bekanntgegeben. Vier
Börſenagenten haben ſich wegen Verſtoßes gegen
das Geſetz das ſchwere Strafen für die Verbrei
tung alarmierender Nachrichten vorſieht, zu ver
antworten Die polizeiliche Jntervention hat
eine ſofortige Kursbeſſerung S n hrt. ſtellt
die amtliche Mitteilung zum Schluß feſt.

Erholt.

Verlin. 22 Januar. (Eigene Drahtmeldung..)
Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete auf
die Erleichterung des Geldmarktes und den Ab-
ſchluß von A. E. G. erholt und lebhafter.

Hallische Börse vom 22. Januar.
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Die Halleſche Börſe vom Dienstag verlief bei
ſtillem Geſchäft ohne größeren Umſatz, Intereſſe
herrſchte tür Bankaktien und Riebeck. Die Kurſe
waren im allgemeinen unverändert, ab und zu
leicht abgeſchwächt. Landſchaftliche Zentral Pfand-
briefe notierten 17 Geld. Sächſiſche landſchaftliche
Pfandbriefe ebenfalls 17 Geld.

Amtliche Deviſenkurſe vom 21 Januar 1929.
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M n uHunderte vom „„Golömacher“

Tauſend betrogen.
Da durch die Betrügereien des „Gold-

macher“Klempners Tauſend anſcheinend meh-
rere hundert Reichsdeutſche geſchädigt worden
ſind, wird der Schuldige an die deutſchen Ge
richte ausgeliefert werden. Für ſeine Geſell
ſchafter hatte er völlig minderwertige Metall-
ſchmuckgegenſtände herſtellen laſſen, die als
„eigene Goldprodukte“ Tauſends mit Freuden
entgegengenommen wurden. Zinſen hat T. nur
in wenigen Fällen an ganz beſonders dividen-
denhungrige Geldgeber gezahlt, die er dann
wieder zur Werbung neuer Aktionäre benutzte.

Inzwiſchen hat ſich ferner ergeben, daß die
Schadenſumme ſogar mehr als 3 Millionen
Mark ausmacht.
Unter den Geſchädigten des „Goldmacher“

Tauſend befinden ſich bekanntlich auch Münche-
ner. Wie die Polizeibehörde feſtſtellt, iſt bei
ihr trotzdem keine Anzeige erſtattet worden.
Unter den von den Betrügereien Betroffenen
befindet ſich auch General Ludendorff. Tauſend
ſtammt aus Neuaubing bei München. Es ge-
lang ihm, auch den General für ſich zu inter
eſſieren, und in Gilching wurde einem Kreis
von Jntereſſenten, unter denen auch ein fach-
kundiger Fabrikant war, ein Verſuch vor-
geführt. Der Rechtsbeiſtand des Generals
Ludendorff verlangte dann, daß das Gutachten
einer Autorität eingeholt werde. Als Tauſend
dieſem Vorſchlag auswich, zog der General ſeine
Teilnahme an dem Unternehmen zurück und
wurde infolgedeſſen auch nicht geſchädigt.

Familienörama in BerlinFriedenau.
In Berlin Friedenan hat ſich in der Nacht

vom Sonntag zum Montag ein ſchweres Drama
ereignet, dem vier Menſchen zum Opfer ge

nicht an ihnen zu entdecken waren.
Eheleute

fallen ſind. Ein Mann namens Scherer hat
ſeine Frau, ſeine beiden ſieben und neun Jahre
alten Knaben und ſich ſelbſt ums Leben gebracht.

Man nimmt an, daß die Kinder vergiftet
worden ſind, da Spuren äußerer Verletzungen

Die beiden
aufgefunden.

Scherer hatte ſeine Freunde brieflich gebeten,
wurden erſchoſſen

ihn am Montagmorgen zu beſuchen. Man ſteht
bei der Unterſuchung dieſer Tragödie vor einem
Rätſel, da weder pekuniäre Schwierigkeiten
noch ſonſtige Fa milienverhältniſſe Anlaß zu der

Tat gegeben haben können. Als die Freunde
Scherers am Montagvormittag kamen, öffnete

treten müſſe.

ihnen zunächſt niemand. Als die Polizei die
Wohnung aufbrach, fand man das Ehepaar

Scherer tot im Schlafzimmer in den Betten,
wogegen die beiden toten Kinder aufgebahrt

waren. Die weitere Unterſuchung ergab, daß
auſ dem Schreibtiſch

Abſchiedsbriefe und ein Teſtament
lagen. Scherer ſetzte ſeine vier Schweſtern, die
im Rheinland anſäſſig ſind, zu Erben ein. Der

ganze Nachlaß iſt aufs peinlichſte genau ge-
regelt. Sogar Bücher, die er ſich ausgeliehen
hatte, ſind mit entſprechendem Vermerk um
Rückſendung an die Eigentümer verſehen. Man
kann ſich den Vorfall nicht anders erklären, als
daß Scherer

die Tat in einem Anfall geiſtiger Um
nachtung

getan hat. Scherer, der Obmann der Mieter
des Hauſes Wiesbadener Str. 84 in Friedenau
war, hatte einem anderen Mieter im Hauſe die
ſchwebenden Angelegenheiten unter dem Vor-
wand übergeben, daß er eine längere Reiſe an-

Für alle Fälle hat die Polizei
auch die Mordkommiſſion benachrichtigt, die die
Leichen beſchlagnahmen ließ. Anzunehmen iſt

abend in Berlin das Urteil in

gemeinſamer Selbſtmord der Eheleute. Die
Leichen der Kinder müſſen obduziert werden,
um die Todesurſache feſtzuſtellen.

Nach neueren Ermittlungen befand ſich
Scherer ſeit einiger Zeit in erheblichen geſchäft
lichen Schwierigkeiten. Als er ſchließlich keinen
Ausweg mehr ſah, griff er zur Waffe.

Frau Oh'erich erhält 5 Jahre Fuchthaus.
Nach achtſtündiger r ren geſtern

em Maſſenmein-eidsprozeß der Meineidsfabrik Ohlerich gefällt.
Frau Berta Ohlerich erhielt unter Ein-

J beziehung der bereits früher gegen ſie erkannten
und auf 4

e

e

erhängt.

lichen Schwierigkeiter r
a

un ahre lautenden Strafe wegen Ver-
leitung zum Meineide in zwei Fällen, Anſtiftung
zum Meineid in einem Falle und Verleitung zur
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung in drei
Fällen eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt.

uio-ooxc—

Das Ende eines Reynmannes.
Geſtern mittag hat ſich in einem a
Unter den Linden der 45 Jahre alte bekannte
Rennſtallbeſitzer Ernſt Gottſchalk aus Halberſtadt

Das Motion der Tat iſt in wirtſchaft

Gottſchalk war Jnhaber einer Getreide und
Futtermittelhandlung in Derenburg (Harz).
Worauf die finanziellen Schwierigkeiten zurück
zuführen ſind und inwieweit andere Firmen da-
t W werden, ſteht im Augenblick noch
nicht feſt.

Der Schuß auf öſe Mutter.
„Jn München gab der 42jährige ehemalige
Reiſende Martin Müller in Gegenwart ſeiner
Frau einen Schuß auf ſeine faſt 71jährige
Mutter ab, der dieſe an der linken Schläfe traf
und ſie tödlich verletzte. Dann jagte er ſich
ſelbſt eine tödliche Kugel in die rechte Schläfe.
Müller hatte vor etwa drei Jahren einen
ſchweren Eiſenbahnunfall und dabei einen
Schädelhruch und andere Verletzungen erlitten.
Seit dieſer Zeit war er ſtark nervenleidend.
Wiederholt hatte er geäußert, er werde ſich er-
ſchießen und beigefügt, daß er ſeine Mutter,
an der er ſehr hing, mit erſchießen werde.

S W v

Der Ort der erſten Sitzung der Reparationsſachverſtändigen,
die am 9. Febrvar in Paris ſtattfindet, h t e Saal“ im Gebäude der Bank von Frank-

rei in aris ſein.

Der Sonnenburger Prozeß.
die Kirche als „Gerichts'gal. Nlte Stra anſtaltsbeamte auf dec Fnklagebank.

Jn der Kirche des Sonnenburger Zuchthauſes,
die proviſoriſch als Gerichtsſaal hergerichtet iſt,
trat geſtern da Erweiterte Schöffengericht Frank
furt a. d Oder zu dem aufſehenerregenden Prozeß
egen 21 Beamte dieſer Strafanſtalt zuſammen.
ie Anklage wirft den angeſchuldigten Beamten

aller Grade, vom Jnſpektor bis zum Hilfsaufſeher,
Diebſtahl, Unterſchlagung, Hehlerei und Ver-
leitung zum Meineid vor, und zwar im Zu-
ſammenhang mit der in der letzten Zeit vielfach
erörterten Verſchleuderung von ehemaligem
n Die Anſchuldigungen beruhen bekannt-
ich hauptſächlich auf den Angaben von Sträf-

S darunter einer ganzen Reihe Schwer-
verbrecher und Lebenslänglicher.

Bei der großen Anzahl von Beamten des Zucht-
hauſes die in dem heutigen Prozeß verwickelt
ſind, hat ſich als notwendig herausgeſtellt, dieſen
Ausfall von Aufſichtsperſonal durch Heranziehung
ungefähr der gleichen Anzahl von Beamten aus
anderen Strafanſtalten in Sonnenburg aus-
zugleichen. Auch ein Teil der als Zeugen zu
vernehmenden Schwerverbrecher mußte erſt zum
Prozeß nack Sonnenburg transportiert werden,
weil dieie aufrühreriſchen Elemente nach den
unglaublichen Vorgängen im letzten Sommer in
andere Strafanſtalten verlegt worden waren. Die
21 Angeklagten, die größtenteils in Uniform er-
chienen ſind, nahmen auf den vorderſten Bänken
er Anſtaltskirche Platz, auf denen ſonſt beim

Gottesdienſt die ihrer Aufſicht unterſtellten Sträf-
linge ſitzen müſſen.Sn Anweſenheit von Vertretern des
ugsamtes eröffnete der Vorſitzende die Verhandſaß mit dem Aufruf der 21 angeklagten Be

amkten, größtenteil-
ältere Strafanſtaltswachtmeiſter, die auf eine

lange Reihe von Dienſtjahren zurückblicken.

Als erſter der Angeklagten wurde der Hilfs-
wachtmeiſter Weite vernommen, dem zur Laſt ge-
legt wird, daß er ſich Militärbekleidungsſtücke aus
dem Altverwertungsbetrieb der Schwarz-
ſchild durch Vermittlung von Gefangenen an-
geeignet habe. Weithe beſtritt, daß er dieſe Ge-
enſtände unrechtmäßig erworben habe. itheſo verſucht haben,

den Gefangenen Paſch zum Meineid zu verleiten,
indem Paſch angeben ſollte, daß die von Weithe
empfangenen achen ordn ingsmäßig gebucht
ſeien. Während Weithe in ſeinen Ausſagen ziem
lich unſicher war, beſtritten die nach ihm ver
nommenen angeklagten Beamten ſehr entſchieden
und klar jegliches Verſchulden. und zwar ſetzten ſie
auseinander, in welcher Weiſe die Vorwürfe als
Racheaktion von Geſangenen zuſtande gekommen
ſeien.

Hauptwachtmeiſter Henſchke, der 28 Jahre in
Sonnenburg iſt, erklärte:

„Jm letzten Jahre herrſchte hier eine ſo zügel-
loſe Führung, daß er keine Unterſtützung durch
den Direktor fand. Jn der Schneiderſtube ar
beiteten von 32 Leuten nur 7. Als ich allen
Arbeit zuteilte. da haben ſie trotzdem nur das
gearbeitet, was ihnen gepaßt hat. Es wurde
auch heimlich geraucht und Karten geſpielt. Alle
unſere Anzeigen an Hauptwachtmeiſter Schulz
r vergeblich und gingen in den Papier-
orb.“

Hauptwachtmeiſter Kluck bekundete:
„Eine ren erſchienen die Gefangenen

zur Freiſtunde ſo, daß ſie in der Linken die Ta
bakspfeife und in der rechten Hand das Taſchen
meſſer trugen. Direktor Lüdecke iſt ja auch ſchon
von einem Gefangenen verwundet worden.

Wilögeworöene Autos.
Panik auf dem Kurfürſtendamm. Eine Kraftöroſchke ſauſt in ein Lichtſpieltheater,

Am Montagabend raſte in Berlin ein
Privatauto, bedrohliche Kurven und Zickzack-
wendungen beſchreibend, den Kurfürſtendamm
nach der Richtung Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis-
kirche herunter. Die Straße war gerade um
dieſe Zeit überfüllt von Menſchenmaſſen. Die
tolle Fahrt des Automobils erzeugte eine
Panik.

Jeder ſuchte ſich vor dem tollen Fahrer in
Sicherheit zu bringen.

Nachdem das torkelnde Gefährt ein paar
Barrieren und Verkehrszeichen umgeriſſen
hatte, kam es an der Gedächtniskirche zum
Stehen. Ehe ſich ein Poliziſt dem Wagen nähern
konnte, fuhr der Chauffeur ſchon wieder in
voller Fahrt in die Tauentzienſtraße hinein,
nahm ein paar Geländer mit und ſtand plötz-
lich auf der Mittelpromenade der Tauentzien-
ſtraße. Neue Panik im Publikum.

Zum dritten Male ſetzte ſich das Gefährt in
Bewegung, kam jedoch ſofort wieder zum
Halten, da ein ſtandfeſtes Raſengeländer es
aufhielt. Vollkommen zertrümmert blieb der
Wagen auf der Mittelpromenade liegen.

Polizeibeamte hoben den vollſtändig be
trunkenen Führer heraus und trans-

portierten ihn nach der Wache.
Perſonen ſind bei der raſenden Fahrt nicht

zu Schaden gekommen.

Ein bisher ungeklärtes Autounglück er-
eignete ſich im Oſten Berlins an der Ecke der
Petersburger und der Zorndorfer Straße. Dort
fuhr eine Kraftdroſchke auf den Bürgerſteig und
riß einen Gaskandelaber um, der krachend zu
Boden fiel. Der Chauffeur muß die Herrſchaft
über ſeinen Wagen völlig verloren haben, denn
das Auto überfuhrk auf dem Bürgerſteig eine
junge Mutter mit ihrem Kind. Dann ſauſte

der Wagen in den Eingang eines Kinos, der
Monopol- Lichtſpiele in Berlin-O., hinein, das
um dieſe Zeit, während der Spätabend-
vorſtellung, ziemlich dicht beſetzt war. Von den
Zuſchauern wurde glücklicherweiſe niemand
verletzt.

Wodurch der Führer der Kraftdroſchke
die Gewalt über ſeinen Wagen ver

loren hat,
ſteht noch nicht ganz einwandfrei feſt, da die
kriminalpolizeilichen Vernehmungen noch nicht
abgeſchloſſen ſind. Das Auto fuhr ſo ſchnell auf
den Bürgerſteig, daß ſich eine dort gerade ent
langkommende 25 Jahre alte Frau mit ihrem
dreijährigen Töchterchen nicht mehr in Sicher-
heit bringen konnte. Beide wurden von der
Kraftdroſchke zu Boden geriſſen, wobei ſie Ver
letzungen davontrugen.

Jm nächſten Augenblick ſauſte das Auto mit
großem Krachen in den Vorraum des Kinos,
wo es neben dem Kaſſenraum gegen eine un-
benutzte und durch Plakate verſtellte Eingangs-
tür prallte. Dieſe Tür und eine angrenzende
Holzwand wurden zertrümmert.

Der Anprall des Antos hatte ſolche Wucht,
daß ſich im Kino die nach der Straße zu
liegende Projektionsleinwand verſchob und
zahlreiche Zuſchauer, die ein großes Unglück
befürchteten, beſtürzt von ihren Sitzen auf-

ſprangen.
Ein Teil des Publikums eilte, um ſchnell

das Freie zu gewinnen, dem Ausgang zu. Als
ſich dann aber herausſtellte, was geſchehen war,
trat ſchnell wieder Ruhe ein, ſo daß die Vor-
ſtellung fortgeführt werden konnte.

Die Verletzungen der Frau und ihres
Kindes, die im Krankenhaus verbunden
wurden, ſtellten ſich glücklicherweiſe als nicht
beſonders ſchwer heraus.

eherIn Schleſien ſtockt der Verkehr,
Seit Sonnabend ſind in ganz Niederſchleſien

wieder rieſige Schneemengen niedergegangen, die
den Verkehr in weitem Umfange lahmgelegt
haben. Der größte Teil des Automobilpoſtverkehrs
iſt eingeſtellt worden. Zahlreiche mittelſchleſiſche

Kreiſe haben e Warnungen an die Auto-
mobiliſten erlaſſen, da auf den meiſten Kreis
ſtraßen der ungeheuren Schneemaſſen ein
Vorwärtskommen völlig ausgeſchloſſen iſt. Auch
der Eiſenbahnverkehr iſt in Mitleidenſchaft ge
zogen worden Auf den großen Uebergangs-
ſtationen ſtauten ſich in den beiden vergangenen

m Nächten die Reiſenden und mußten in Notquar
tieren untergebrocht werden, da ein Weitertrans
port auf ve wehten Strecken nicht ich
war. Eulengebirge ſaßen ſämtliche Zü ſt.Selbſt der Schlittenverlehr iſt auf weite lelen

unterbunden
Freiſpruch im JournaliſtenMoröprozeß.

n dem Prozeß gegen den ehemaligen Redak-ten des „Reuen wer Journals“, Oskar St
der den Redakteur Vrund Wolf im Gerichtsſao
durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt hatte, wurde
am Sonnabend i, ſoater Nachtſtunde das Urteil
efällt. Die Geſchworenen deleger einſtimmig
ie Schuldfrage, erkannten er mit neun

Stimmen Sinnesr erwirrung. Auf Grund
dieſes Verdiktes wurde Pöffl freigeſprochen.

Die KAnklage gegen Stinnes.
Nach der Anklageſchrift in der Kriegs

anleiheaffäre, die ſich gegen Hugo Stinnes und
Genoſſen richtet, ſind folgende Perſonen unter
Anklage geſtellt worden: der Kaufmann Hugo
Stinnes, der Kaufmann Erich Nothmann, der
Landwirt g Alexander von Waldow, der
Kaufmann Bela Groß aus Wien, der Kauf-
mann Leon Hirſch, öſterreichtſcher Staats-
angehöriger, und der Kaufmann Eugen Hirſch
aus Paris wegen verſuchten Betruges, in dem
fie durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Deutſche Reich um etwa 2 Millionen Mark
ſchädigen wollten. Ferner iſt angeklagt der
frühere Generaldirektor des Delphi-Palaſtes,
Sſchneid, öſterreichiſcher Staatsangehöriger,
wegen Beihilfe zum verſuchten Betrug der
übrigen Angeklagten.

Rechtsanwalt Dr. Alsberg hat für Hugo,
Stinnes eine Erklärungsfriſt zur Anklage von
einem Monat beantragt, die vom Gericht be
willigt worden iſt. Außerdem hat die Ver-
teidigung von Hugo Stinnes die kommiſſariſche
Vernehmung einer Reihe von Zeugen im Aus
lande beantragt. Die Hauptverhandlung in

dieſer Strafſache, die unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Arndt vor einer Sonder-
abteilung des Großen Schöffengerichts Berlin-
Mitte vor ſich gehen wird, wird erſt im Mai

beginnen. vJolly iſt verſchwunden
Der Hungerkünſtler Jolly, Artiſt Herz, der fich

wegen Betrügs vor der Strafkammer in Verlin
verantworten ſollte, iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos
verſchwunden, ſo daß ihn keine Ladung mehr er-
reicht. Jolly war, wie wir berichteten, wegen
peinlicher Schiebungen bei ſeiner „Hungerkur“ in
einem Etabl r der Friedrichſtraße zu 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt worden, ha er Be
rufung eingelegt, über die Sonnabend verhandelt
werden ſollte. Offenbar rechnete der „Künſtler“
mit Umwandlung in eine Freiheitsſtrafe und
wollte deshalb den Termin ſi erheitshalber
lieber hinausſchieben. Dem Gericht blieh nach
der Flucht Jollys nur übrig, die Verhandlung auf
unbeſtimmte Zeit auszuſetzen. Jnzwiſchen wirdſich die Staatsanwaltſchaft Mühe geben, den
Aufenthalt des viel geſchäftigen Mannes, der ſo
gut hungern bzw. nicht zu hungern verſtand, aus
findig zu machen.

Schwerer Unfall beim Bobrennen.
Auf der Rodelbahn Feuerbacher Heide bei

Stuttgart hat ſich am Sonntag ein ſchwerer Unfall
ereignet. Ein mit ſechs Perſonen beſetzter großer
Rennbob fuhr an der oberen Kurve in die Zu
ſchauermenge, die ſich dort aufgeſtellt hatte. Es
gab zum Teil ſehr ſchwere Verletzungen. Mehrere
Perſonen mußten vom Platz getragen werden. Die
Schlittenmannſchaft kam ohne Schaden davon. Jm
ganzen wurden ſieben Schwerverletzte in die
Kranhenhäuſer gebracht.

m

Frau Hanaus 32 Geloöſchränke.
Frau Hanau, die bekanntlich Hauptangeklagte

im Pariſer „Gazette-de-France“-Prozeß iſt und
durch ihre Geſchäfte Millionen verdiente, be-
reitet dem Pariſer Unterſuchungsrichter große
Arbeit. Sie beſaß in ihren Pariſer Bureaus
nicht weniger als 32 Geldſchränke, die bei der
Verhaftung der Frau Präſidentin ſämtlich ver
ſiegelt worden ſind und von denen erſt ſechs ge
öffnet wurden. Jetzt beginnt die Oeffnung der
noch übrigen 26, unter denen auch der Privat-
treſor der Frau Hanau iſt, in dem noch anſehn-
liche Summen eingeſchloſſen ſein ſollen. Die
Geſchäfte der Firma ſollen nicht ſchlecht geweſen
ſein, wenigſtens nicht für die Unternehmer und
ihre Angeſtellten. Die Leute der Frau Hanau
wurden gut bezahlt. Das Perſonal der Finanz-
agentur „Jnterpreſſe“ hat am Sonntag eine
Akontozahlung von 100 000 Franken vom Kon
kursverwalter erhalten, beanſprucht aber noch
mehr als das Doppelte als Entſchädigung für
die verlorene Arbeit.

26 Stunden im Schneeſfurm.
Nach Meldungen aus Mal m ö ſich in der

Nähe von Veſtervik ein ſchweres a er
eignet. Der Kanaldampfer „Nils“, der am Diens
tagnachmittag infolge ſtarken Sturmes Anker ge-
worfen hatte, riß ſich von der Kette los und geriet
ins Treiben, bis er am Donnerstagvormittag auf
eine Schäre auflief. Der Beſatzung gelang es
nach großen Anſtrengungen, ſich auf die Schäre zu
retten. Erſt am Freitagfrüh wurden die Notſig-
nale von der Küſte aus bemerkt. Die Schiff
brüchigen konnten ſchließlich, nachdem ſie 26 Stun-
den im Schneeſturm zugebracht hatten, geborgen
werden. ein Heizer war bereits erfroren

Fwei Straßenbahnzüge fahren in einen
G terzug.
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„WMücken zu unternehmen.

Todesfälle:
Herr Gärtnereibeſitzer Albert Münch (84 J.) in

Stadtſriedhof.

Herr Guſtav Mank (85 in Leunga. Be-
erdigung Mittwoch 3 Uhr.

Herr Schuhmachermeiſter Wilhelm Pate (59
in Bündorf.

Frau Emma verw. O'ang geb. Franke in Mich-
litz. Beerdigung Mittwoch 3 Uhr.

Frau Ellt Fach geb. Brandt (25 in Halle.Frau Clara Wasner geb. Roſch (67 J.) in Halle

Frau Marie Günther geb. Mayer in Halle.
S Faunnn Herrmann geb.
in Louſſe Pietzſcher geb. Brune (73 in

Herr Ludwig Jelms (75 J.) in Halle.
Herr Max Meizer (51 in Halle.
Herr Wilheim Wetzel (61 9.) in Halle.

rau Clara Krügel geb. Weber (47 in Halle.

Anlliche Behannlnachungen

Polizeiverordnung betr. die Bekämpfung
der Mücken.

S 1.
Die Hauk eigentümer und deren Stellvertreter

ſind verpflichtet, die in den Kellern, Schuppen
Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten uüberwintern
den Mücken durch Ausräuchern der Räumlichkeiten
mit einem geeigneten Räucherpulver oder dura
Abflammen der Wände und Decken, durch Zer
drücken mit feuchten Tüchern oder in ſonſtiger
wirkſamer Weiſe zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume zum
fraglichen Zwecke zu öffnen.

8 2.
Beim Abflammen iſt zur Vermeidung vor

Feuersgef ahr mit der nötigen Sorgfalt zu ver-
fahren

Merſeburg. Beerdigung Mittwoch 3 Uhr vom

Bär (63 J) in

Herr Kaufmann Philipp Chriſtmann (62 J. 4

in Halle. 4 c

Fragen Sie
Jhre Nachbarin S
woher ſie das wundervolle Gemüſe und

beſonders billi

Kompott hat. Wir führen
Gemüſe und Früchte Konſerven

a! s
in hervorragender Qualität

Telephon 826

Hamburger KaffeeLager Walter GSchlicht

Thams g Garfs
neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

Lieferung frei Haus Telephon 826

Wir weiſen noch darauf hin, daß wie bisher Behandlung durch die Fach-
ärzte dann von der Kaſſe übernommen wird, wenn eine Ueberweiſung zum
Facharzt durch den praktiſchen Arzt vorliegt.
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Allgemeine Ortskrankenkeſſe der Stadt Merſeburg

Zur Behandlung unſerer Mitglieder und deren Angehörigen ſind folgende
praktiſchen Aerzte zugelaſſen:

Sanitätsrat Dr. Brohmann, Kleine Ritterſtr. 10
Karow, Reumäarktstor 2
Mummelthey, VBahnhoſſtr. 6
Weinreich, Gotihardtſtr. 6
Gaſſen, Jahnſtr. 29
Jaehnert, Klo ler 1

Merſeburg, den 21. Januar 1929.
Der Vorſtand:

Rienecker, Vorſitzender.

Halle (Saale)
Grohe Steinstraßbe 79/80

webrüder

B ethmanmm
Werkstätten für Wohnungskuust
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

wird immer größer, wenn Sie ein ſcheechtſitzendes
u. läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche Bänder
verſchlimmert ſich das Leiden und kann zur Todes-
rſache werden. (Es entſteht Bruche nklemmung,

die operiert werden muß und den zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Ar Hat dieſereine Bandage verordnet, dann muß in Jhrem
Intereſſe liegen, ſich meine äußerſt bequeme, un-
verwüſtliche Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag- und Nachttragen meinerhaben ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in meinem
s6. Lebensfahre ein ganzer u. glücklicher Menſch.“
Landwirt Fr. St. ſchreibt u. a.: „J h ſehe mich ge
nötigt, Jhnen nach zwei Jahren meinen innigenDank auszuſprechen wurde ich befreit von
meinem Leiden.“ Bandagen von RM. 15 an. Für
Bruch u. Vorfallleidende koſtenlos zu ſprechen in

a Ihr Bruch a

Vandagen

Auswärritgt
Theater.

Ztadttheater in Haſe.

Mittwoch, 20 Uhr
„Sly.“

Balballa in Halle.
Die ungeküßte Eva,.

lia in Halle, Leipziget Straße.

Mein Herz
iſt eine Jazzband

fa in Halle, Alle Promenagde.
Geſchichten aus dem

2 T. in Halle, am Riebechplay.

Liebe im Schnee!

Wiener Wald!

h C. Z. in Halle. Gr. Alrichſtraße.
Anna Boleyn!

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Die ſeltſame Racht der
Helga Wangen!

Renes Theater in Leipzig.
Mittwoch 19,30 Uhr
„Der Mikado.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
ä Galotti.“

ca. o lter
Lüders Olberg

Halle a. S.,
Leipziger Straße 50

ein Eimer Waſſer und ein VReiſigbeſen W
ſind zum Ablöſchen und Ausſchlagen eines eng
entſtehenden Feuers bereitzuſtellen. Wo feuer
gefährliche 3 gen tände lagern, darf nicht ab
geflammt werden.

g 6.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis

Haft be rraft.

Merſeburg, den 24. Februar 1927.

Der Regierungspräſident.
Mückenbekämpfung.

Die in den letzten Jahren ſtark hervorgetretene
Mückenplage erfordert eine wirkſame Bekämpfung
der Mücken. Nachſtehend veröffentlichen wir einen
Auszug aus der Poltzeiverordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 24. Februar 1927 mit
dem Erſuchen, umgehend die nötigen Schritte zur
Vertilgung der im Keller uſw. überwinternden

Lützen, den 15. Januar 1929.

Die e
Panl iel eng
Porbitz- Dürrenberg

Werſeburger Straße 11

Moderne Hochzeits- u. Geſellſchaſts
Friſuren in und außer dem Hauſe

Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien

und h
Sohatft Kothe voh Mner-

ejer und lhren Hühnern
jdeale Gesundheit

Nur echt in Original-Säcken, mit
Schutzmarke, Plombe und Etikett

Bezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen fabrikanten:
Bergisches Kraftfutterwerk

G. m. b. H.

DüSÜsseldorf- Hafen
Telefon 10801 Postscheck-Konto 12261

tichtige
zu 150 R. im Unvermögensfalle mit entſprechender m

S. Markt 24
S5pezialist t. wissens chaftl.

Augeng läser.
Lieferant aller Kran kenkaseeon.

Eine

burg

(Kreisblatt)

Sie

kleine Anzeige CRnann ere,

in unſerer im Stadt- n
ind Landkreiſe Merſe

ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Verſeburger Tageblatt

koſtet nicht viel
erreichen damit

M EEEEIEEIIIE

Merſeburg, Freitag,

o. 2--7 Uhr im Hotel

Leibbinden

den 25
„Müllers Hotel“. Halle (S.), Sonnabend, d. 26. Jan

Jan. von 3--7 Uhr in

„Grüner Baum“, Franckeſtr. 14
nach Maß in garantiert un-
übertroffener Ausführung.

-Bandagift. Köln, Kaiſer-Wilhelmring 26

Jeden Mutwoch

GSchluchtefeſ

Jünger
Linderntraße Rr. 15

Ch.

M

und J. Hagen N
Kunſtſtopferei

Nachſ., Olgrube 8

Alte Herren
Schuhe, Hoſen, An-
züge, -Wäſche nimmt
zum Verkauf an t

Lukas, Sand 1
Poſtkarte genügt,
ſole ſelbſt ab.

Wrlovges Se n
Alleiniger Hersrtellen:

Günther &Heußner ArG. Chemnitz
Vertreter: Walter Meyer, h Menkestr. 21 s s65

v o e Je h i e

S Wo

gaeris“

Telefon

4 Je

Allen aberiegen
sind

lerrschuh's geueste

Führun gofläögeln.
Kein Kutschen u. Schief-

laulen mehr. tlerrliche
Wascnegiättung, viel

Kundschatt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh

Aelteste und vedeut,

Wäschemangeln
mit gesetzl. geschützten

Siegmar- Chemnitz 262

geräumige leere

Zimmer
Sas, elehtriſches Licht und
Kochgelegenheit ſind an
inzelne Dame zu vermieten

Offerten unter C 1792 an
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

Tauſchwohnung

Suche 4 bis 5 Zimmer
(Zentrum) gegen Ein-
familienhaus. Off unt.
C 1382 an d. Exp. d. Bl.

2 teilw.

möbl. Zimmer
per ſoſort od. 1. Februar
mit Küchenbenutzung geſ.

Ungebote unt. C 1377 an
die Exped. d. Bl.

Laden
jeſucht in guter Geſchäfts-Spezialtabrik.

Unoedingie
'ertrauenssache

eppiche
ohne Anzahlung

in 12

Lanigr, Tisch-, Diwan-

und Steppdecken
N Gardinen und Stores, N
A Rorddeutsehe A

7

k

0

Waren-Handels-
Gesellschaft m. b. H.

Block 284
Berlin V 62,

Maassenstraße 36.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte

I Strengste Diskre-
tion 12 Monate

D 12 Monate gai

lage. Offerten unter C. 1791
an die Geſchäſtsſtelle dieſes
Blattes.

Suche ein
Geſchäftshaus

in beſter Lage. Offerten
unker C. 1790 an die Ge-

z d. Blattes.

Adreßbuch
oon Merſeburg Aus
jabe 1927 zu kaufen
geſucht. Angebote unter

C 1383 a. d S d. Bl.

Treibriemen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geſch.
ieſer Zeitung.

Gebrauchten
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